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Bezugspreis : Durch unsere Träger zngestellt 7 M mit Zustellgebühr;
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Karlsruher Ablagen abgeholt 6 Ji monatlich . — Einzelexemplar 30 H .

Ausgabe : Werktags miltagS. Gesckiäftsstelle
« . Redaktion: Lutsenstr 2t Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. 481 .

Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeile 140 M . Tte Nektamezeili
4 . — «A ; bei W .eberho . ungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
scklutz v Uhr vormittag» . für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Die Reicbselsenbabit in Gefahr
Fehlbetrag 14,3 Milliarden — Weitere Erhöhung der Tarife um SV Prozent

bechlosfen — Die Diskussion über die Entstaatlichung
WTB . Berlin , 10. Nov . (Drahtmeldung .) Im außer - mit der durch den Berlauf der Besprechungen mit Industrie und

ordentlichen Haushalt der ReichSeisenbahuen für 1921 Bankkreisen nrugeschaffenen Lage beschäftigen wird. Die Ab¬
war der Fehlbetrag auf 6,6 Milliarden Mark berechnet worden, ordnung des Reichsverbandes der deutschen Industrie , die de «
Inzwischen erhöhten sich die Ausgaben infolge der Gehalts - - . . . . . .. . - - • - --
erhöhungen im August und Oktober und der starken Material -
preiSerhöhungen um 10,5 Milliarden Mehrausgaben , denen
Mehreinnahmen durch die Tariferhöhung am 1. Dezember von
2,7 Milliarden gcgeuüberstchcn. Der Fehlbetrag stellt sich
somit aus 14,3 Milliarden Mark.

Der Reichsverkehrsministcr muhte demgegenüber eine
weitere Tariferhöhung im Güter » und Perso¬
nenverkehr um je 50 Prozent in Aussicht nehmen. Es ist
dabei beabsichtigt , hinsichtlich der Gütertarife eine organische lwirtschaftlichen Gründen eine Privatisierung der Reichst

Reichskanzler aufsuchte, bestand nur auS einem kleinen Kreise ,
darunter Stinnes , Thyssen und Hugenherg .

Tie Arbeiter haben auch etwas zu sage»
WTB . Berlin , 10. Nop . Vertreter der Gewerkschaf¬

ten der Eicsnbahnbeamten und Arbeiter der Neichseisenbahn
sprachen sich heute in einer Versammlung mit großer Schärfe
gegen die Entstaatlichung der Eirsnbahnen aus . In
einer Entschließung lehnen sie auS vaterländischen und

Durchbildung vorzunehmen, wobei eine weitere Staffelung der
Tarife zugunsten von Bedarfsartikeln und des Absatzes der Er »
zeugniffe ungünstig gelegener Gegenden vorgesehen hat.

Das Reichsverkehrsministerium sieht sich daher veranlaßt ,
für den G ü t e r v e rk e h r bereits am 1. Dezember 1921 einen
Anschlag von 50 Prozent durch rein rechnerische Erhöhung der
Tarife eintreten zu lassen , während für den Personenver¬
kehr die weitere öüprozentige Erhöhung am 1 . Februar 1922

-erfolgen soll.

Kreditsilse der Industrie und Reichse ' senbahn
Berlin , 9 . Nov. (Privatmeldung .) Heute vormittag br-

eisenbahnen ab und erklären, daß sie darauf gerichteten Bestre¬
bungen mit der größten Entschiedenheit entgegentretcn
und auch vor der Anwendung äußerster gewerkschaft¬
licher Mittel nicht zurückschrecken werden.

Protest des Grlvcrksck a ts - und Angestelltenverbandes
TU. Berlin , 11. Rov . Dir Vorstände des Allgemei¬

nen Deutschen Gewerkschaftsbundes und des Allgemeinen Freie«
Angestelltenbundes haben eine Ent sch lietznng gefaßt, in
der es heißt :

Die Vorstände deS Allgemeinen Deutschen Gewcrkfchafts »
bundes und des Allgemeinen Freie » Angestelltenbundes sehen
in dem Beschluß des ReichSvervanves der deutschen Industrie

gann , der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" zufolge , die ange- zur Gewährng einer Kredithilfe an das Reich eine Provokation
kündigte« Besprechungen des Reichskanzlers mit der gesamten werktätigen Bevölkerung. Die Bereinigten ge-
Bertretrrn der I n d u st r i e und der Banken über die Frage werkschaftlichen Spitzenverbände erwarten von der Regierung,
der Krrdithilfe . sdatz sie die von den Industriellen in Verbindung mit der Ge-

TU . Berlin , 11 . Rov. (Telnnion .) In Ausführung der Währung der Kredithilfe erhobene« Forderungen unbedingt
seitens des Reichsverbandes der deutschen Industrie wegen der u b l e h « t.
Kreditaktion abgegebenen Erklärungen , insbesondere der wieder -

'

holt und zuletzt' im Anschluß an dir Beschlüsse der Münchener
Tagung vom 28. September d. I . betonten Notwendigkeit spar¬
samer Finanzwirtfchaft und Orvnung des Etats ist gestern j ljchung der Eisenbahn steckt. Aber das kann heute schon als
de« Reichskanzler seitens der Abordnung der zur , Verschliß gesagt werden, diese Pläne werden in der Arbeiter-
Fortführung der Beratungen eingesetzten Kommission folgendes fchaft den größten Widerstand finden.

Es ist im Moment noch nicht zu übersehen, wie viel Prozent
Ernst in der in letzter Zeit aufgctauchtcn Absicht der Entstaat -

erklärt worden: Abgesehen von den unter Mitwirkung der par -
lämentarischen Instanzen zu lösenden Fragen der sparsamen
Finanzwirtschaft und der Befreiung des Wirtschaftslebens von

Deutschlands Jinanzelend kann nur durch die Herstellung
des Gleichgewichts zwischen öffentlichen Einnahmen und Aus¬
gaben beseitigt werden. Die Ausgaben würden sich bedeulend

den ihm auferlegten Fesseln , komme« zunächst Aktionen der ( cunäfjiflen lassen , wenn das deutsche Volk sich zur Herstellung
i — -- «•- - » — a - fi -fc— — !» öon j,cr Sozialdemokratie schon so lange geforderten Ein¬

heitsstaates aufraffen würde, statt die heutige überlebte Klein¬
staaterei aufrecht zu erhalten . Und daß auf sozialem und kul¬
turellem Gebiet nur ein Bruchteil dessen geschieht, was eigentlich
geschehen müßte, weiß ja jeder, der einen Einblick in diese Dinge
hat . So bleibt als Ausweg also nur eine Erhöhung der Ein¬
nahmen und zwar der laufenden und der einmaligen. Die lau¬
fenden Einnahmen sind kaum noch zu erhöhen , wenn die be¬
schlossenen Einkommensteuern erst tatsächlich durä-geführt sein
werden. (Was bisher bekanntgich nur gegen die Arbeitnehmer
restlos geschehen ist, während aus den selbständigen Be¬
rufen noch niemand eine Veranlagung für die Eiilkommensteuer
des Jahres 1820 erhalten haben soll ! ! ) Einen genügenden Er¬
trag kann nur eine einmalige große Besitzsteuer erbringen . Der
bekannte Direktor des Statistischen Amts der Stadt Berlin . Dr .
Kuczinski , hat bereits 1819 und seither wiederholt vorge¬
schlagen , eine einmalige Besitzsteuer von 50 Prozent zu erheben
und die Sozialdemokratie verlangt eine Besitz-Beteiligung des
Reiches an den sogenannten Goldwerten mit 25 Prozent . Seit¬
her droht diese Forderung Ernst zu werden. Deshalb als Angst -
erzcugnis der Gegenvorschlag der Besitzer - Schichten in Indu¬
strie, Handel

" und Landwirtschaft : Sie wollen dem Reich aus
ihrem bekannten märchenhaften Ueberfluß einige Milliarden
Goldmark in ausländischen Zahlungsmitteln leihen . In der
Hoffnung, daß das Reich , in seiner verzweifelten Verlegenheit
nach diesem Strohhalm greifen wird. Und in dem klaren Be¬
wußtsein. daß dieses Darlehen außer der Verhinderung der
ernstlich drohenden Besitzsteuer ein glänzendes Geschäft für die
Geldgeber werden wird durch die vorgeschlagene Verzinsung und
Sicherheitsleistung. Das Reich würde auf diese Weise nur
kurze Zeit aus der Verlegenheit kommen , seine alten Ŝchulden
nicht loswerden, sondern neue hinzubekommen, seine Linsenlast
noch vergrößern und binnen kurzem vor noch größeren Schwie¬
rigkeiten stehen , als jetzt. Und die Abhängigkeit des . Reiches
von den Besitzern der Privatwirtschaft dem Gesamtkapital, wäre
noch beträchtlich gesteigert!

Während doch das Reich, die Länder und Gemeinden voll
und ganz berechtigt find, durch geeignete Maßnahmen, nämlich
eben

'
die große Besitzabgabe , eine gründliche Gesundung ihrer

Finanzen
'
herbeizuführen . Zu dieser Berechtigung muß aber

die Macht gefügt werden , wenn der Gedanke Wirklichkeit wer¬
den soll Solange die Mehrheit des deutschen Volkes diese
Zusamenhänge nicht erkennt und fortfährt , bürgerliche Mehr-
heilen in dir Volksvertretungen zu entsenden, statt starker sozia¬
listischer Mehrheit, solange ist mit einer Gesundung unserer
Verhältnisse nicht zu rechnen, sondern nur mit einer stetigen
Verschleckierung. Der Weg der letzten Rettung ist steter Kampf
für die Sozialdemokratie , für den Sozialismus , für die sozia -
listische Mehreit im deutschen Volk.

Nesetzgebung in Frage , die cs ermöglichen , mit den Reichseiscn
bahnen beginnend die sonstigen öffentlichen Betriebe in privat¬
wirtschaftliche Form zu bringen . Die Durchführung solcher Maß -
»ahmen hat möglichst aus Grund eines durch die Gesetzgebung
zu schaffenden Ermächttgungsgcsctzcs, das den Verkauf zu¬
nächst der Reichseisenbahne « an eine privatwirt .
schaftliche juristische Person in die Wege leitet, zu
erfolgen. Die Industrie wird Vorschläge ausarbeiten und ste
,n gegebener Zeit den zuständigen Stellen vorlcgen, Vorschläge ,
a«S denen ersichtlich ist, in welcher Form diesem Ermächtigungs¬
gesetz praktischer Inhalt gegeben werden mutz. Rein wirtschaft¬
lich mutz diese Aktion dahin geführt werde « , daß von einem
nicht zu fern liegenden Zeitpunkt ab die Eisenbahnen ein zu
vereinbarendes Kapi' al der juristischen Person verzinsen und
daß gleichzeitig das Reich von allen persönlichen und sachlichen
Lasten aus dieser Unternehmung befreit wird. Die Entlastung
»es Reichs von Arbeitskräften, die weder ihrer Zweckbestimmung
each , noch in wirtschaftlicher Beziehung von Nutzen sind, kann,
»ach Auffaflung der Industrie nur in Verbindung mit groß-
zügigen Siedlungen erfolgen, die aber an sich und nach der ört¬
lichen Lage die nutzbringende Beschäftigung dieser Persönlich¬
keiten sicherstcllen .

Die Industrie ist sich darüber klar, daß die Durchführung
dieser Aktion , insoweit der Artikel 248 des Friedensvertrags
Rechte de» Auslandes begründet hat,, entsprechende Verband,
lungen mit den Bertragsgegnern erforderlich macht , die gleich¬
zeitig dazu führen müsieu. im Zusammenhang mit der Lösung
dieser Frage , auch die Verpflichtungen aus dem Ultimatum,
einer anderweitigen Lösung zuzufiihren.

Auf dieesr Grundlage wird die Industrie in Verhandlungen
mit den deutschen Banken eintreten , »xm, sofern eine Aendr-
rung des Londoner Ultimatums sich nicht schon aus dem vorher
angedeuteten Verhandlungen ergibt, diejenigen Kredite zu
beschaffen , die notwendig sind, um die finanziellen Verpflich¬
tungen des Reichs , sowie die Entwicklungsmöglichkeiten der an-
gestrebten Neuorganisation der Reichsbetriebe, zeitlich und sach¬
lich stcherzustellen . Tie Durchführung dieser Kreditaktion, ein¬
schließlich der Verhandlungen , mit den deutschen Kreditgebern,
kann nur unter Führung der deutschen Industrie im Einver¬
nehmen mit den deutschen Banken erfolgen. Selbstverständlich
mutz, wenn sich die deutsche Volkswirtschaft und damit der
deutsche Staat aus den jebige« Verhältniffen herausarbeite «
will, die Volksgesamtheit, d. h . der Staat , denjenigen, die heute
diese freiwilligen Kredite zur Verfügung stellen , in zu verein¬
barender Weise entsprechende Entlastung gewähren.

Kabinettsttzung und Jndustrieaktion
TU . Berlin , 11 . Rov . Heute Bormittag wird die Reichs -

ergierung eine Kabinettsitzung abhalten, in der sie sich

Bevor/lehende Erhöhung der Kohlen -
,, preise

TU . Dortmund , 10. Nov. In den gegenwärtig schwebenden
)erhandlu»gen über den Abschluß e » es neuen Lohntarifs im
Kohlenbergbau fordern die Vertreter der Bergarbciterverbände
-ine Lotzneböhung von 30—35 M pro Schicht. Wenn eine Er-

Höhung in diesem Sinne eintritt , so würde sich schon dadurch der
Kohlenpreis um 60—70 S, pro Tonne erhöhen . Inwieweit außec-
oem infolge Steigerung der Materialkosten eine weitere Erhö¬
hung dcs Kohlenpreises eintntt , läßt sich zur Zeit noch nicht iest .
stellen, da die Erhebungen über die Entwickelung der Selbstkosten
noch nicht abgeschlossen find . Tie Lohnerhöhungen im Bergbau
und dann auch die Neuregelung des Kohlenpreises sollen am 1.
Dezember in Kraft treten ,

Sie GmnlieLMinWil in Berlin
Wie gestern berichtet wurde, ist die Garantiekommissior

in Berlin eingetroffen. Sie will offenbar mit der deutschen
Regierung über die Zahlung der nächsten Reparations¬
quoten sprechen und das Kontrollrecht ausüben, das ste
gegenüber der deutschen Finanzverwaltung nach dem Ber.
sailler Frieden und Londoner Ultimatum besitzt.

Die Situation , in der die Garantiekommission die
deutschen Finanzen trifft , ist die denkbar traurigste.
Das Steigen des Dollars auf über 300 <M erschwert
Deutschland weitere Reparationszahlungen aufs äußerst «.
Man kann sehr wohl im begründeten Zweifel darüber sein ,
ob bei dieser Valutaentwicklung Deutschland auch nur die
nächstfälligen Zahlungen zu leisten vermag. Dazu kommt
das riesige innere Defizit des Reichsetats .
Das neue Kabinett hat die Steuerpläne seines Vorgängers
übernommen, pber diese Steuern sind durch die Entwertung
des deutschen Geldes längst überholt. Der Sturz der deut¬
schen Mark hat das Reich zu ungeheuer neuen Ausgaben
gezwungen , daß diese Steuerpläne , wenn sie nach Wochen
durchgeführt werden, nur einen Tropfen auf den heißen
Stein darstellen können .

Was soll nun geschehen ? Gestern nachmittag wurde
zwischen Reichsregierung, Reichsverband der deutschen
Industrie erneut über die Kredithilfe der Industrie
verhandelt, deren Durchführung vielleicht die ausländ hen
Valuten stürzen und Deutschland eine Atempause geben
könnte . Aber die Industrie hat auf ihrer Münchner Ta¬
ching am. letzten Samstag die Kredithilfe an Stinnes -Be-
dingungen geknüpft , die an Unverschämtheit einfach nicht
zu überbieten sind . Sie verlangt , daß die Staatsbetriebe/
also insbesondere die Eisenbahn und -Post, aus Zuschußbe¬
trieben sofort in Ueberfchnßbetriebe verwandelt werden sol¬
len . Zu diesem Zweck soll die Industrie auf diese bisherigen
Reichsbetriebe einen maßgebenden Einfluß gewinnen . Wei¬
terhin fordert die Industrie nicht mehr und nicht weniger
als den Fortfall jeder staatlichen Einmischung in das Wirt¬
schaftsleben . Hierbei dürfte es besonders auf die Kohlen¬
wirtschaft abgesehen sein ; denn an eine plötzliche Aufhebung
der Brotzufchüsse und der Wohnungsbewirtschaftungkönnen
unserer Auffassung nach selbst verbohrte kapitalistische In¬
teressenten nicht denken — ihre Folgen wären gar zu kata¬
strophal. Endlich soll Verzinsung und Amortisation der
von der Industrie vermittelten Anleihe durch Ueberschüsse
der Staatsbetriebe sichergestellt werden.

Anstelle der Erfassung der Sachwerte bei den -Privat¬
besitzern, die durch die Entwertung des deutschen Geldes
nicht betroffen, sondern umgekehrt durch Valutagewinne
außerordentlich bereichert worden sind, soll also eine Ver¬
pfändung des Staatseigenttlms zunächst an
die Industrie und über die hinaus an das Ausland erfolgen.
Das arme Reich soll nicht reicher, sondern ärmer ge -
nracht werden , indeni' man ihm seine letzten
Aktiven ab knöpft . Die Industrie ihrerseits will
gar nichts hcrgeben . Sie will nur eine Goldanleihe im
Ausland vermitteln und für diese Tätigkeit eine Vermitt¬
lungsgebühr von jährlich einigen Goldmilliarden neu ein¬
streichen. Tenn soviel ist für Hugo Stinnes und Genossen
an der Auslieferung der Kohlenwirtschaft zu verdienen .

Wir können cs uns nicht vorstellen , daß das Reich auf
diese Bedingungen eingeht. Nie hat ein Wucherer einen
leichtsinnigen überschuldeten Leutnant schlimmer ausge-
bcutet, als es die Industrie hier mit dem deutschen Volke,
vorhat. Tie Bedingungen sind augenscheinlich so gestellt, -

daß sie nicht angenommen werden können . Man wollte
die Reichsregierung zwingen, ihrerseits die Kredithilfe ab¬
zulehnen . Man wollte das Odium des Scherterns der
Kredithilfe aus das Kabinett Wirth abwälzen. ES ist des¬
halb ganz klug , daß die Reichsregierung ruhig weiterver -

handelt. Aber die Hoffnung, daß dabei etwas herauskommt,>

ist sicherlich sehr gering.
Die Deutschnationalen und anderen Rechtsboi-

schewisten machen sich über die verzweifelte Finanzlage
allerdings sehr wenig Sorgen . Ihr Rezept ist immer
fertig : wir sollen der Entente einfach erklären , daß
Deutschland nicht mehr zahlen fann . Sujet toa .
folgt daraus ? Kein vernünftiger Mensch darf glauben , daß
die Entente und ihre Garantiekommission öomi . » «
zuckend verzichten und sich denken werden: wo nichts ist,
haben auch die Alliierten ihr Recht verloren. Wer nur
einen Blick in die Auslandspresse tut , muß wissen, daß eS

ganz anders kommen wird . Als erstes werden me
Alliierten antworten : Ihr könnt schon zahlen , obere tfjrj
wollt nicht ; eure Industrie ist reich und euer Reich ist arm
— was hat eure Industrie gezahlt ?

Gegen den böswilligen Schuldner wird die Entente chre
sämtlichen Gewaltmaßregeln anwenden. Unser herrlichen
Deutschnationalen sehen das auch voraus , « o »äs man
gestern im „Tag "

, die Mehrheitsparteien mutzten vndlrch
das deutsche Volk vor das Entweder — Oder stellen : ,.Nam-
sich entweder das Ruhrgebiet zu verlieren und dem durch
Hunger geschürten Bürgerkrieg im Innern entgegmgetrie»
den zu werden oder dem Feinde zu sagen : wir können nicht?
mehr, wir wollen nicht mehr, mach was du willst , das ganz«
deutsche Volk will das Schicksal seiner in Kriegsgefangen»

tck-batt . schmachtenden Grenzmarken seines besetzten Ruhr;
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gebiets Obsrschlesiens , des Elsatzes teilend ' Wir sehenhier kein Entweder — Oder : denn diese beidenMöglichkeiten sind ein und dasselbe . Wenn wir nichtzahlen wollen , besetzt eben die Entente das Ruhrgebiet undläßt das übrige Deutschland seelenruhig dem Hunger ünddem Bürgerkrieg entgegentreiben. Schließlich laufen alledeutschnationalen Rezepte aus die Helfferich-Parole heraus :wir müssen dem deutschen Volke beibringen. mit Ehrenpnterzugehen . Aber das deutsche Volk darf undwill nicht untergehen : das deutsche Volk will , sollund muß leben.
Darum darf sich die Regierung nicht damit abfinde».daß die Industrie nicht zahlen will, sondern muß sie zum'Zahlen zwinge ». Unbegreiflich , daß der Reichskanzler Dr .Wirth aus Angst vor dem rechten Flügel des Zentrumsnicht längst alle Maßnahmen getroffen hat, um die Sach¬werte zu erfassen. Das Reich mutz nehruen , was man ilnnv̂erweigert. Das Reich hat die Steuerhoheit : es darf sichnicht von den Steuerzahlern Bedingungen not «schreiben lassen. Die Erfüllungspolitik muß tortgesetztwerden, bis auch der Feind anerkennen muß, dag unsereZahlungsunfähigkeit nicht am bösen Willen liegr , sonderndaß wir an der Grenze unseres Könnens angelangt sind.Mögen die Rechtsparteien auf die Besetzung des Rnhr -reviers oder Reichstagsneuwahlen unter der Parole Ober-fchlesien spekulieren Herrn Stinnes wäre das gewiß recht.Der Kanzler und die Negierung haben die Pflicht, diesePlane zu durchkreuzen . Soll es zum Kampfe konimcn ,dann unter der Parole : gegen die Besitzer der Goldwerte,gegen die Kapitalisten, die nicht zahlen wollen !

HksserW SptMntiim
Letzter Tage ha, der frühere preußische MinisterpräsidentStegerwald die Well mit der Entdeckung überrascht, daß dieschmale Basis deS Kabinetts Wirth schuld sei an der Entwer¬tung der Mark und jetzt überraschen die Deutschnationalk» imReichstag bei der Steuerdebatte die Welt mit der Entdeckung ,daß die Politik der Erfüllung die Mark entwerte. AllerdingssHelfferich versieb , von den Börsenmanövern doch noch etwasmehr als Herr Adam Stegerwald . Die Behauptung Hels'

erichserscheint auf den ersten Blick hin ganz plausibel. Man kannnicht leugnen , daß die Zahlung der ersten Goldmilliarde dendeutschen Wechselkurs ungünstig beeinflußt hat. Bis hierher hattelsterich nicht so unrecht. Aber die Helfferiche sind schwer imrrtum , wenn sie sich einbuoen, die Erfüllungspo ' itiker hättenje geglaubt, daß die Politik der Erfüllung Deutschland wirt¬schaftlich und finanziell emvorbringt, zunächst emporbringt.ES ist. gerade nicht so, wie Herr Becker von der Deutschen Volks¬partei tm Reichstag sagte, Dr . Wirth und seine Leute seienetwa von dieser Grundstimmung erfüllt : erfüllen wir nur mal,t» wird schon werden, es wird schon gehen , eS reicht schon hin.ES gehörte nicht viel Witz dazu, einzuleben, — und wir habendas oft betont — , daß der Weg der Erfüllung zunächst in dirTiefe führen muß.
Aber — und da unterscheidet sich die Politik WirthS vonder HelffettchS — es ist etwas anderes , üb die Entente sieht, daxdie Erfüllungspolitik zur Katastrophe fübrt oder ob die Ententebeobachtet , daß di« Helfferichjch « Politik her nationalen Vertei¬digung die Mark und — das Mark in den Knochen des deutschenVolkes verwüstet. Und wenn jemand sagt : na , es ist doch schließ¬lich schnuppe, ob dieser oder ;ener Weg eingeschlagen wird, wennbeide Wege das Volk zum Ruin führen , dann antworten wir : esist nicht gleich. Das Deutschland, auf dem Wege Dr . WirthS,hat noch soviel Zeit, um durch den schrecklichen Anblick, den esbietet und durch das schreckliche Schicksal, das ihm bevorsteht ,»SmähUch die ganze Welt in Panik und Angst zu versetz:» . Daswar und das ist immer noch der springende Punkt . Je näherwir uns natürlich dem kritischen Augenblick nähern , je mehr dieTeuerung steigt und die Mark sinkt , und das ungesunde Rotder deutschen Wirtschaft blüht, desto stärker werden die An-st»rüche an unsere Re - venkraft. He ' f' erich spekuliert mehr nochals auf den Zusammenbruch der Mark, auf den Zusammenbruchder Nerven des deutschen Spießbürgers . Geht diese Spekula¬tion fehl, , zeigen wir mit brutaler und kaltschnäuziger Konse¬quenz der Entente die Resulten ihrer Politik in Deutschland,vergessen wir keinen Augenblick, daß das Opfer der Gesundheitcher Volksmassen erst lange nach der Opferung der SachwerteKommen darf dann werden wir im Sturm der Ereignisse nichtflu Boden geschleudert werden. Mut zur Konsequenz!

3tt MM BksMmSMtllW
, K. Weber-Karlsruhe

Infolge der rapiden Senkung des Markwertes und der«benso sprunghaften Aufwärtsentwicklung der Preise lebenS -

Srettaq , den H. Rodelnder 1921
Gerte 2notwendiger Gegenstände haben die Beamtengehälter teilweisemehr als die Hälfte ihrer Kaufkraft verloren. Schon nach Osterndieses Jahres war e>ne neue Teuerungswelle zu verspüren.Durch Reichs - und Landtagsbeschlutz ist die Anpassung der Ein¬kommensverhältnissein der Weise versucht worden, daß der Pro -zentsatz der Teuerungszuschläge erhöht wurde. Rrgierungskreise und Großorganisationen waren sich darüber einig, daß miteiner prozentualen Erhöhung der Teuerungszuschläge keine an¬gemessene Vergütung zu erreichen sei. weil das Grundgehalt inkeiner Weise mehr in Einklang zu bringen war mit den Prei¬sen der wichtigsten Bedarfsgegenstände. In den Beamtenver - Ibänden ist der Gedanke der Eoldwertvergütung erwogen wor¬den . Bei der wechselseitigen Beziehung zwischen Warenmarktund Geldmarkt wär » mit der Festsetzung des Goldwertes vomvorkriegszeitlichen Gehalt der zuverlässigste Motzstab gegebenfür die Behandlung der . schwankende«, das heißt nachlaffendenKaufkraft der Besoldung; zum mindeste» müßte das der Fallfei« bei der Errechnung der sogenannte « Egistenzmininm«. !Nun liegen seit einigen Tagen di« neuen Zahlen vor für ’

Grundgehälter in den verschiedenen Gruppen , für Ortszuschläge,Kinderbeihilfen und Teuerungszuschläge. Bisher galten fol.gende Sätze :
iGruppe I . 4000— 6000 .* ©nippe VIII . 6800 —10200 *#„ II . 4 300— 6 400 . . IX . 7 600- 11 400 „„ III . 4 600— 6000 . . X . 8 400—12 600 ,„ IV . 6 000— 7 600 , , XI . 9 700—14 500 .„ V. 6400— 8 100 , . . XII . 11200—16 800 ,VI : 6800— 8 700 . . XIII . 13200—20 000 .. VII . 6 200— 9 300 ,

Darauf kamen Ortszuschläge, die in Karlsruhe (Oriskl . 8 )je nach der Höhe des Grundgehalts 1 600—4 000 M betrugen.Die Teuerungszuschläge beliefen sich auf 91 Prozent von Grund¬gehalt und Ortszuschlag.
Die neue Besoldungsordnung gestaltet sich folgendermaßen:

Gruppe I . 7 500—11000 <MGruppe VIII . 18 000- 20 000 MIT . 10000—13 000
III . 11500 - 15 000 .
IV . 12 500—16 000 .
V. 13 500—16 000 ,VI . 14 500—19 500 .

VII . 18000—22 500 ,

IX . 21 000—31 000 .X . 25 000- 37 000
XI . 30 000—44 000

XII . 38 000—57 000
XIII . 53 000—80 000

Hierzu kommen OrtSzuschläge für Karlsruhe im Betrage2 400—4 200 M. Die Teuerungszuschläge sind mit 20 % fest¬gesetzt.
Das Anfangsgehalt eines Karlsruher Beamten in Gruppe Iwird künftighin betragen : 7 500.4t -j- 2 400.4t + 20 % = 11 880 M.Ungefähr dieselbe Einnahme hatte bis dahin ein Beamter bei

Einstufung nach Gruppe HI .
Nach der Neuregelung wird der Beamte in Gruppe I so viel

Anfangsgehalt beziehen als der gleichen AUerS früher inGruppe III harte. Wenn die Einkünfte des Letzteren nicht auS.
reichend waren , so genügen sie nun auf einmal für den Beamte«in Gruppe I. Bezüge in dieser Höhe sind bei den heutigen Le¬
bensverhältnissen einfach unzulänglich ; deshalb schafft die neue
Besoldungsordnung die Notlage nicht aus der Welt. Nur aufder Festsetzung eines Existenzminimums kann der Tarif aufge¬baut werdeu. Bon amtlicher Seite wird darauf hingewiesen,daß mit der erforderlichen Sparsamkeit verfahren worden sei,daß nur die Beamten der untersten Gruppen das 14- oder
lLsache ihrer Friedensbezüge erhalten , während den Beamtender mittleren Gruppen n u r etwa das 7fache< den Beamten derhöheren Gruppen das sechs- oder fünffache ihrer Friedensbezügegegeben werde . Diese amtli 'be Darstellung , mag an sich richtigsein , aber sie ist geeignet, Unklarheiten aufkommen zu lassen .Es könnte bei einem oberslächsichen Leser leicht die Meinungentstehen , di? neue Besoldung sej s o z i a l, sie wirke aüsgleichend,sei sogar eine Bevorzugung der unteren und mittleren Beamten¬

schichten. Es geht nicht an , zu behaupten, man habe den un¬teren Gruppen um das tlfache, den mittleren um das 7facheund den oberen nur um das 6fache aufgebeffert. DiesesMultip 'ikationserempel ist hier Sophisterei. Tie Friedens¬bezüge der Besoldungsgruppe I, früher X, waren eben u n-zureichend und eine Kulturschande der monar¬chistischen Zeit . Wenn wir null mit 14 oder auch 1000
vervielfachen , es gibt immer nur null . Und wenn man einFriedenseinkommen von 800 jährlich mit 14 bervieliacht, somag man das Produkt verg'eichen mit dem . das sich ergibt, wennman das 10 000 „Ä betragende FriedenSeinkommen eines höherenBeamten mit nur sechs vervielfacht. Die amtliche Erläuterungwird wohl kaum die Ansprüche der unteren und mittleren Be¬amten zum Schweigen bringen können ; solange die Einkünftenicht reichen, um das nackte Leben zu friste«, nützt alle Gegen-Lberstellung mit früberen Zahlen nicht» und ist nur geeignet,im Bolle falsche Borstellungen zu erwecken un» das ewig unzu¬friedene Beamtentum als Ursache neuer Besteuerungen zu ver¬dächtigen .

Arbeitn ! Lftrdkl kür Den üolltsfttiBD,

Deutscher ReichstagProtest gegen die Zerstörung der deutsche« Werke —Annahme des ÄesoldungSgese ^etz in erster Leiung
Berlin , 10. Nov.Die Sitzung wurde um 1 Uhr eröffnet. Am Nea erungs.tisch : Bauer .

Auf der Tagesordnung steht dann die soz. Interpellationüber die Deutschen Werke .
Abg. Hoch ( Soz . ) befürwortet die Interpellation ; er schildertdie Entstehungsgeschichte der Deutschen Werke, deren Aktien inden Händen des Reiches sind. Tre Deutschen Werte haben dieAufgabe , ihre vereinigten 14 W . rke. an denen 36 000 Personenbeschäftigt sind, ans die Friedensarbeil einzustellen und in dies«Entwicklung greift jetzt die interalliierte Müitärkontrollkommij->uin schwer schädigend ein. Sie verlangt, daß die Fabrikationvon Kolodium und Nitrocellulo'en :m Werke Wolfgang eingestelltund sämtliche Gebäude und Werkanlagen zerstört werden. Siefordert ferner , daß inZ >en Werken Erfurt . Haselhorst die Fabrika¬tion von Jagd - und Sportwaffen sowie der dazu gehörigen Mu¬nition bis 1. April 1922 eingestellt werden soll. Schließlich for¬dert fte, daß im Werke Spandau der geplante Neubau eine»

BeizwerkeS und die Aufstellung neuer Generatoren unterlasse»werden soll . Diese Ententefordcrungen sind völlig ungerechtund bedeuten eine Verletzung deS Fnedensvertrages . Dagegensollte eine Einheitsfront aller Parteien gebildet werden. Wir
stehen vor Monaten der Teuerung und Arbeitslos'

,gkeit. Dura ;die Ententemaßnahmen müßten allein in Sen Deutschen Werke, !11000 Aitbeiter entlassen .werden?
Das zunehmende Elend kann daS deutsche Volk schließlichnicht mehr ertragen , sodaß es zum Vcrzweiflungskampf kommenmuß. An unserem Untergang werden auch die anderen zugrunvegehen. Unsere (Segnet find machtwahnsinnig , wie es die All¬

deutschen im Kriege waren.
Reichsschatzminister Bauer

stellt fest, daß die Botschafterkonferenz dem Umbau der Werke
zugestimmt hat . damit sie der Volkswirtschaft erhalten werden
könnten. Die Regierung hätte nicht so ungeheure Summen ru
d 'ese Betriebe gesteckt , wenn sie sich gesagt hätte, daß nun emu
völlig and. rs lautende Bestimmung kommen würde. Das Wer»
Wolfgang, die frühere Pulverfabrik ist nicht erst während de»

j Krieges erworben worden. Das Werk soll nun von Gruad au,
zerstört werden, nicht nur die Gebäude über der Erde, sondern
auch die Eisenbahnschienen , Werksanlage», Kanalisationen̂ usw.
(Rufe rechis : Unerhört. ) Tie Fabrikation von Jagd , und Sporr-' Waffen in Erfurt war mit ausdrücklicher Genehmigung der Kom¬
mission ausgenommen worden. Bor jeder Maßnahme wurde die
Kommission verständigt. Es ist unwahr, daß in Erfurt Pistole«
hergestellt wurden. Es ist nicht auf Vorrat gearbeuet worden.
Es lagen so viele Bestellungen aus dem Ausland vor , daß sie
nicht befriedigt werden konnten Wir können uns die Angst un¬
serer Gegner gar nicht vorstellen . Auch Haneelsneid scheint mit¬
zuspielen . Der Eingriff ist vollkommen ungerechtfertigt. In
Spandau sollen zahlreiche Gebäude und Maschinen zerstört uav
Blitzableiter entfernt werden. (Lachen.) An Maschinen sin«
bisher 5500 Tonnen «m Wert von 8250 000 Goldmark zerstörr
worden , an Gebäuden etwa 2,5 Millionen Goldmark. Tie En¬
tente sollte sich doch bei dem allgemeinen wirtschaftlichen Tief¬
stand nicht mit Gewalt Werte vernichten , di« zu irgendwelche »
Bedrohung des Friedens nicht dienen können . Diese Maßnah¬
men sind unvernünsttg und stellen Tausende von Arbeitern vor
das Nichts . Das Reich verliert gewaltige Summen an Steuer ,
einnahme» und muß neue Summen für Arbeitslosenunter-
Stützung zahlen. -

ES ist unverständlich , wie denkend« Menschen zu solchen
Maßnahmen kommen. Die Regierung wird alles tun, was mög¬
lich ist. Ob tre geforderten Maßnahmen durchführbar sind, wissen
wir nicht . Die Arbeiter haben nämlich erklärt, sie würden jeden
Niederschlagen , der die Hand gegen die Anlagen erhebe. (Hörr,
hört.) Aber die Entente kennt ja mir ihren Machtstandpunkt um»
wir müssen ausführen , wozu sie uns zwingt.

Abg. Crfing (Zw.) befürchtet weitere Gewaltmaßnahmen der
Entente . Aus Rache und Zerstörungswut will

^man Wieke»
Ruinen Herstellen, wie man einst das Heidelberger Schloß niede ».
geelgt hat. Diese Versuche der Gegner sollten am nationalen
Einheitswillen deS Volkes abpi allen.

l Abg . Hartwig ( T .N . stellt sich aus den Boden der Inter¬
pellation. Di« Schuld an diesen Zuständen trägt aber die So -
zialdemokratte, die die Umwälzung herbeigesührt hat. (Blödsinn»
D. R .) Soll eine solche Pobttk weilcrgerührt werden, di« zur
Vernichtung der deutschen Werke führt ? Von Gegenmaßnahmender Regierung hckbe « wir bisher wenig gehört. Ti « Oeffentlich-
keft ist erst aufmerksam geworden, als der Peitschenhieb des Ge¬
nerals Rollet der deutschen Arbeiterschaft :nä Gesicht fuhr. Un«

-sere Vernichtung streben alle Gegner an . Frankreich hat sich aber
das Henkeramt Vorbehalten . E» ist den französischen Staats¬
männern eine Lust, in dem zusammengebrochenenStaatskörper

41
Cine
V

Ekkeliar -
« schichte au » dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Scheffel
( Fortsetzung)

Der Hofraum ward in den nächsten Tagen zum fröhlichenHeerlager . An aufgebotenen Dienstmannen lagen schon etlichehundert oben , der Reichenauer Zuzug brachte einen Zuwachspon neunzig streitbaren Männern . Emsig ward geschafft anallem , was des baldigen Kampfes Notdurft heischte. Schon eh 'die Sonne aufstieg, weckte der Schmiede Gehämmer die Schlä¬fer . Pfeile und Lanzenspihen wurden gefertigt ; beim Brunnenint Hofe stand der große Schleifstein, dran wetzten sie ihre rosti¬gen Klingen. Der alte Korbmacher von Weiterdingen war auchheraufgeholt worden, der saß mit seinem Buben unter derLinde, die langen, zu Schiloen zugeschnittenen Bretter über-Isponnen sie mit starkem Flechtwcrk von Weidengezweig, dannward ein gegerbtes Fell darüber genagelt : der Schild warfertig. Am lustigen Feuer saßen andere und gossen Blei in dieFormen zu spitzem Wurfgeschoß für die Schleuder, — escheneKnittel und Keulen wurden in den Flammen gehärtet . Wennder an einer Heiden Schädel anklopft, sprach Rudimann undschwang den Prügel , so wird ihm ausgetan !
i Wer früher schon im Heerbann gedient, sammelte sich zumSimon Bardo, den griechischen Feldhauptmann . Zu euch nachDeutschland must einer gehen, wenn er seine greisen Tage inRuhe verleben will , hatte er scherzend zur Herzogin gesagt. DerWm'

fenlärm aber stärkte sein Gemüt wie alter Rheinwein undrichtete ihn auf ; mit scharfer Sorge ließ er di« Unerfahrenensich in den Waffen üben, des Burghofs Pflaster widerhallt«dom schweren Schritt der Mönche , die in geschlossenen ReihenLe» Speerangriffs unterwiesen wurden . Wände könnt' manmit euch einrennen , sprach der Alte Beifall nickend» wenn ihr
^einmal warm geworden seid.
i Wer von den Jüngern ein"» sichern Auges und beweglicherKnochen sich erfreute , ward den Pfeilschützen zugeteilt . Fleißig»übten sie sich. Heller Jubel klang einmal von des Hofes an¬derem Ende zu den Speerträgern herüber : das lose Volk hatte'«inen Strohmann angesertigt, eine Krone von Eulensedern imDaupte , eine sechsfältige Peitsch « in der Hand, «inen rotenKappen in Herzform auf der Brust, war er ihre Zielscheibe . '

Der Hunnenkönig Etzel, riefen die Schützen , wer trifft ihninS Herz?
Spottet nur , sprach Frau Hadwig, die vom Balkon herabzuschaute ; hat ihn auch in schlimmer Brautnacht der S -chlag| daniedergestreckt , so geht sein Geist fort und fort mächtig durchdie Welt : die nach uns kommen , werden noch an ihm zu be¬schwören haben.
Wenn sie nur auch so scharf auf ihn schießen, wie die daunten ! sagte Praxedis — und Halloruf klang vom Hofe herauf,der Strohmar .n wankte und fiel , ein Pfeil hatte dar Herz ge.troffen
Ekkehard kam in den Saal herauf . Er war wacker mitmar¬schiert, sein Antlitz glühte, der ungewohnte Helm hatte einenroten Streif auf der Stirn zurückgelassen . In der Erregungdes Tages vergaß er seine Lanze draußen abzustellen. MitWohlgefallen sah Frau Hadwig auf ihn ; es war nicht mehr derzage Lehrer der Grammatik . . . Er neigte sich vor seiner Ge¬bieterin . Die Reichenauer Mitbrüder im Herrn , sprach er,lassen melden, daß sich Durst in ihren Reihen eingestellt.Frau Hadwig lachte . Laßt eine Tonne kühlen Bieres imHof ausstellen ; bis die Hunnen wieder heimgejaat sind^ sollunser Kellermeister keine Klage über Verschwinden seiner Fässerführen .
Sie deutete auf das stürmische Treiben im Burghof.Das Leben bringt doch mannigfachere Bilder als alle Poeten ,sprach sie zu Ekkehard ; — auf solchen Wandel der Dinge wartIhr nicht vorbereitet ?
Aber Ekkehard ließ seinem teuren Birgiliu » nicht zunahe-treten.
Erlaubet , sprach er , auf seinen Speer gelehnt, es steht alleswortgetreu in der Aeneis vorgezeichnet , als wenn es nichtsNeues unter der Sonne geben sollt! Würdet Ihr nicht glauben.VirgiliüS sei hier auf dem Söller gestanden und habe hinabge¬schaut ins Getümmel , wie er vom Beginn des Krieges in La¬tium sang:

„Dort wird gehöhlt dem Haupte der Schirm — dort flechten
sie wölbendWeidener Schilde Verband — dort ziehn sie den ehernen Harnisch,Dort hellblinkende Schienen mue zähem Silber gehänimert.Sichel und Schar wird jetzo entbehrt, und die Liebe des Pfluge ?Weicht — um schmiedet die Esse verrostete Klingen der Bäter .Hornruf schmettert durch» Land und e» geht die kriegrische
Losung.

"

Das paßt freilich gut, sprach Frau Hadwig. Könnt Ihr
auch den Gang des Streites aus Eurem Heldenbuche Vorher¬
sagen? wollte sie noch fragen, aber in Zeiten deS Durcheinander
ist nicht gut über Dichtungen sprechen. Der Schaffner war
eingetreten . Das Fleisch sei aufgezehrt bis auf den lebten
Bisten, lautete sein Bericht, ob er zwei Ochsen schlachtendürfe . . .

Nach wenig Tagen war Simon Bardos Mannschaft so ge¬schult, daß er sie der Herzogin zur Musterung vorführen konnte .ES war auch Zeit, daß sie ihre Zeit nutzten; schon waren siedie verf'ossene Rach- aufgestört worden, eine helle Röte standam Himmel fern überm See, wie eine feurige Wolke hielt sichdas Brandzeichen etliche Stunden lang , es mochte weit in Hel»vetien drüben sein. Die Mönche stritten miteinand ; es sei ein«
Erscheinung am Himmel, sagten die einen , ein feuriger Stern
zur Warnung der Christenheit. Es brennt im Rheintal . spra - ^chen andere : etrf Bruder , der mit feinerer Nase begabt war ,behauptete sogar den Brandgeruch zu spüren. Erst lang nachMitternacht erlosch dir Röte.

Auf des Berges südlichem Abhang war eine mäßig weite
Halde, die ersten Frühlingsblumen blühten drauf , in den Tal¬mulden lag noch alter Schnee; das sollte der Platz der Muste¬rung sein . Hoch zu Rosse saß Frau Hadwig, bei ihr hielten '
wohlgerüsttet etliche Edelknechte , die zum Aufgebot gestoßen '
waren , der von Randegg, der von Hoewen und der dürre Fri »
dinger ; der Reichenauer Abt saß stolz auf seinem Zelter , ein
wohlberittener Mann Gottes ; Herr Spazzo , der Kämmerer»bemühte sich, es ihm an Haltung und Bewegung g 'eicbzutun»denn sein Geboren war vo -nehm und ritterlich. Auch Ekke -bard sollte die Herzogin begleiten, es war ihm ein Roß vorge¬führt worden ; allein er hatte es abgelehnt, daß kein Neid ent¬
stünde unter den Mönchen.

Jetzt tat sich das äußer Burgtor knarrend aus, und die Scha¬ren zogen herab. Voraus die Bogen- und Armbrustschützen ,lustige Klänge erschallten, ernsten Antlitzes schritt Audifax alsSackpfeifer mit den Hornisten, in geschloffenem Zug gings vor¬bei. Dann ließ Simon Bardo ein Signal blasen, da lösten sichihre Glieder und schwärmten aus wie ein wilder Wespen¬schwarm und hielten Busch und Hecken besetzt
lFonsetzung folgt.)
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Herumzuwühlen . Ter innere Kampf zwischen Arbeitnehmer -en:
Arebitgeber mufe auf das Mindestmaß beschränkt werden . Tic
deutsche Arbeiterschaft mutz sich polnisch mehr und mehr dem
deutschnationalen Gedanken zuwenden. (Ein großartiger Bor»
schlag . T . Red.) De Sozialdemokratie hat di« Arbeiterschaft
dem Vernichtungswillen der Entente auSgel'eiert . Das deutföte
Volk trägt keine Schuld am Krieg. Helfen kann uns nur die
deutsebnationale Politik.

Abg . Brüninghaus (D .Pp . ) : Die Feinde wollen keine Ver¬
ständigung. Den politischen Machthabern an der Seine schwebt
heute noch Napo'eons Wort vor : Ich habe Preutzen nicht genug
geschwächt und Polen nicht stark genug gemacht . Tie Friüens -
resolution des Reichstags hat den Vernichtungswillen der Feinde
gesteigert (Zustimmung rechts. Hoffentlich wird die Re-
parotionskommiffion sich mit den Werken beschäftigen . Der
Friedensvertrag muh revidiert werden. Tie Franzosen verstehen
sich ausgezeichnet auf politische Propaganda . Jetzt benutzen
sie die amerikanischen Legionen, um vor Beginn der Washing¬
toner Konferenz gegen Deutschland Stimmung zu machen . Herr
Hoch hot wieder auf die RechtSvarteien losgehauen. Leider ge¬
lingt es niemals einen einmütigen Protest gegen die Kontroll¬
kommission und die Botschafterkonferenz zustande zu bringen.
Wenn die Entente so weiter arbeitet , wird Deutschland vielleicht
sterben , aber Frankreich mit ihm . (Beifall )

Abg . Gothei« (Dem . ) erklärt , wenn wir mit Verhandlungen
nichts erreichen, dann müssen wir den Schrei vor der ganzen
Welt erheben. Gegenüber dem Unrecht , das uns dngetan wird.
In diesem Protest sollte sich das ganze deutsche Volk vereinigen.

Aba . Brandes (USP . ) weist auf den Sturm der Empörung
in der Arbeiterschaft hin, der sich erhob , als bekannt wurde, daß
hie deutschen Werk « zerstört werden sollen . Der International »
Gewerkschaftsbund mutz einareifen .

, Abg . Schirmer (B. Vp . ) fordert Veröffentlichung des Ma¬
terials , das den Beweis liefert, daß Deutschland nicht schuld am
Kriege ist.

Abg . Malzah» (Komm.) bezeichnet die Empörung über die
Forderungen der Entente als nationalen Rummel (Unruhe).

Im Schlußwort verteidigte Abg. Hoch (Soz .) die Haltung
der Sozialdemokratie beim Frisdensscbiuß.

Die BesoldungSvorlagr.
FS folgte dann die erste Beratung der neuen Ergänzung

zum Beamtenbesoldungsgesetz.
Abg. Tübbring (Soz . ) erklärte, daß die unteren und mitt

leren Gruppen noch nicht ausreichend berücksichtigt seien . Die
Regierung müsse weiter mit den Spihenorganisationen verhau
dein. Er fordert Abschaffung der prozentualen TeuerungSzu
schlüge, Ersetzung der OrtSzuschläge durch ein Wohnungsgeld
und ein Pensionär -Ergänzungsgesetz.

Abg . Höfle (Zentr .) fordert ebenfalls Gewährung von Mit '
teln zur Besserstellung der Beamten .

Abg . Bogel-Berlin (D .N .) verlangt ausreichende Besoldung
auch der Diätare , eine gewisse Stufung der Bezüge nach der
Verantwortlichkeit der Beamten , ausreichende Ortsklaffenzu
schlüge und Nachprüfung der Besoldungsordnung.

Abg . Morath (D . Dp .) bedauert die Praxis ver Regierung,
welche nur die Wahl zulasse zwischen unveränderter Annahme
der Vorlage oder Verzögerung. Die Nachprüfung der Besol-
dungSrodnung müsse sofort erfolgen.

Abg . Frau Zieh (USP .) beantragt Erhöhung der unteren
Gehälter .

Abg . DeliuS (Dem.) vermißt die Betonung der sozialen
Gesichtspunkte bei dieser Neuregelung . Notwendig sei eine
Reform der Staatsverwaltung .

Abg . Bauer (Baver . Dp .) stimmt der Vorlage zu, um den
Beamten baldige Hilfe zukommen zu lassen.

Abg . Plättner (Komm .) hält die Vorlage in den jetzigen
Stufen für völlig unzureichend.

Ein Vertreter des Reichsfinanzministeriums erklärt , daß
das Reich bereit sei, den Einzelländern zur Aufbesserung der
Bcamtengehälter Vorschüsse vierteljährlich im voraus zur Ver¬
fügung zu stellen .

Damit schließt die Aussprache.
Die Vorlage wird in erster Lesung angenommen .

Gegen die sofortige Vornahme der zweiten Lesung erheben die
Kommunisten Widerspruch. (Unruhe und Zurufe : Beamten-
freunde !)

Das Haus vertagt sich auf Freitag 2 Uhr : Anfragen . Be¬
soldungsvorlage, Maßnahmen für die Jnvalidenrentner , Teue¬
rungsinterpellation . — Schluß der Sitzung gegen 7 Uhr.

Dadifche Politik
Zum Lode des Geistl . Rats Wacker

Die sezialdemokratische Landtagsfraktio« sandte der Zen¬
trumsfraktion zum Tode des ehemaligen Führer ? des badischen
Zentrum » Geistl. Rat Wacker folgendes Schreiben:

Der Tod des Herrn Geistl. Rats Theodor Wacker hat unsere
Fraktion schmerzlich berührt . Wir sagen Ihnen unser herz¬
liches Beileid aus Anlaß des Verlustes, den Ihre Partei erlitten
hat. Wacker verkörperte in sich ein wesentliches Stück der badi-
sihen politischen Geschichte der drei letzten Jahrzehnte . Er stand
zwar unserer Partei als ein ' sckarfer Gegner gegenüber, aber
wie früher so erkennen wir auch heute an . daß er diesen Kampf
offen und ehrlich geführt hat. Bor allem aber war er auch für
die gegnerischen Parteien ein Lehrmeister der politischen Taktik
und der Wahlstrategie , als welcher er durch seine Schriften be-
fruchtend auf dar politische Leben des Landes einwirkte. Da¬
kür ist ihm jeder, der in der Politik tätig ist, zu Dank ver»
pflichtig .

Prälat Dr. Ltstoker
Wie der »Badisch « Beobachter " mitteilt , hat der

Papst dem Geistl. Rat und LandtagSabgeordneten Tr . Schä¬
fer die Würde eines päpstliche« Hansprälate « verliehen. Ob
wohl der Katbostkenausschuß der Deutschnationalen Partei
daraufhin dem Papst ein Mißtrauensvotum ausspricht?

Tie Bcrjorgung der Landwirtschaft ans Rord-
de is t land

Die Bad . Landwirtschastskammer hat im Interesse der
badischen Landwirtschaft, die zufolge ihrer Lage an der Peri¬
pherie des deutschen Reiches es bei ihrem starken Bedarf und
Bezug norddeutschen Saatgutes , norddeutscher Futter - . und
Düngemittel , norddeutscher Kohlen usw . als auch bei ihrem
Absatz an Obst usw . unter jeder Tariferhöhung besonders schwer
zu leiden hat folgende Anträge bei der Eisenbahngeneraldirek
tion Karlsruhe gestellt :

1. Tie Bad. Landwirtschastskammer erhebt gegen die Er
Höhung der Eisenbahntarife ihre schweren Bedeuten, da diese

geeignet ist, produktionshemmend zu wirken . 2. Unter allen
lmständen fordert sic die Beibehaltung der im Juni m Kraft

getretenen tariflichen Vergünstigungen für Nahrungsmittel und
des Ausnahmetarifs für Düngemittel , 8. Die Gütertarife find
weitgehend vertikal zu staffeln, wobei auf die geographisch un¬
günstig gelegenen Gebiete Rücksicht zu nehmen ist. 4. Die Eisen-
vahnverwaltung sollte mit Rücksicht auf den parzellierten Grund¬
besitz in Baden und Süddeutschland die noch vorhandenen 10-
Tonnen -Dagen in erster Linie diesen Gebieten zur Verfügung
stellen . — Es wäre recht sehr zu hoffen , daß diese Wünsche am
die nötige Beachtung fänden.

Zum 60. Geburtstag des Chefs ver demokratischen Land-
tagSfraktio«, Präsidenten Dr . Glöckner, der sich durch feine
Sachkenntnis große Verdienste erworben hat, sandte die sozial¬
demokratische Landtagsfraktion durch ihren Vorsitzenden folgen¬
des Schreiben :.

Im Aufträge meiner Fraktion sage ich Ihnen unfern Herz- , zusammengetreten, die souveränen Rechte des badischen Volkes
lichen Glückwunsch zu Ihrem 60 . Geburtstag . Wir wünschen wahrt . Ich werde mich bemühen, die Geschäfte bestens zu füh -

auf recbt lange Jahre die geistige Frische , Beweg - ren. Durch meine 16jährige parlamentarische Tätigkeit bin ichIhnen noch
lichkeit und Arbeitsfähigkeit, die Sie heute

'
auszeichnen. Wir

dürfen Ihnen heute sagen, daß wir in den drei Jahren gemein¬
samer Tätigkeit im badischen Landtag alle Ihre Arbeitskraft,
Ihren Arbeitswillen und Ihre Kollegialität schätzen gekernt
haben, und daß wir uns freuen , noch recht lange gemeinsam mit
Ihnen im Dienste des Volkes wirken zu können .

Stand der Herbstsaaten in Bade« Anfang November 1921.
Bei der während des ganzen Monats Oktober andauernden
günstigen Witterung konnten die Feldgeschäfte fast überall ord¬
nungsgemäß erledigt werden. Die Wmtergetreidesaaten, welche
im September gleich nach dem eingetretenen Regen gemacht
wurden, zeigen meistens einen dichten schönen Bestand, während
die späten, erst im Oktober nntergebrachten Saaten , insbesondere
von Weizen und Spelz in vielen Fällen infolge der Trockenheit
dünn und ungleichmäßig aufgehen nnd mancherorts noch unge-
kermt im Boden liegen. Die Niederschläge der letzten Tage wer¬
den jedoch auf die Entwicklung auch der geringeren Saaten
günstig einwirken und die Kennung beschleunigen . — Obwohl
die Klagen über Mänseftaß in manchen Gegenden etwas
nachgelassen haben, wird da und dort immer noch über Fort¬
dauer der Mäuseplage in den Kleeäckern und in den jungen
Saaten berichtet.

Abg. Dr . Karl Glöckner , der Präsident des Bad. Verwal¬
tungsgerichtshofs feierte am gestrigen 10. Nov . seinen 60. Ge¬
burtstag . Reben seiner arbeits - und verantwortungsvollen Be-
amtentatigkeit widmete sich Präsident Dr . Glöckner in hervor¬
ragendem Maße den parlamentarischen Arbeiten seiner badischen
Heimat . Als Mitglied der badischen Nationalversammlung und
des badischen Landtages , dem er auch nach den letzten Wahlen
wieder angehört , zeichnet er sich durch vorbildliche Arbeitskraft,
nie versagendem Eifer und reiche Kenntnisse aller einschlägigen
parlamentarischen Arbeiten aus . Auch zeigte er in den letzten
Jahren größeres Verständnis für die sozialen Aufgaben der
Gegenwart .

PrMesttmlihI i« Wn
gr . Karlsruhe , 10. November.

Nur langsam kommt die Parlamrntsmaschine in Gang.
Die kleinen Gruppen , die, wie der Landbund, ständig in Umbil¬
dung begriffen sind, verursachen Hemmungen. So konnte das
Präsidium erst in der heutigen 2. Sitzung gebildet werden.
Seine Zusammensetzung ergab sich aus der Stärke der Par¬
teien. Das Zentrum stellt als stärkste Partei den Präsidenten
Wittemann , die Sozialdemokraten als zweitstärkste Partei den
1 . Vizepräsidenten Maier -Heidelberg, der Landbund als dritt -
stärkste Partei den 2. Vizepräsidenten Gebhard. Ta den Kom¬
munisten und Unabhängigen der alte Parlamentsgebrauch , das
Präsidium nach dem Parteistärkeverhältnis znsammenzusetzcn .
unbekannt ist, mußte die Präfidiumswahl statt durch Zuruf durch
Stimmzettel vorgenommen werden, wobei die beiden Linksgrup¬
pen weiße Zettel abgaben, ohne daß sich sonst am Resultat etwas
änderte . Merkwürdig berührte es, daß 8 Stimmen statt auf
Gebhard (Ldbd .) auf Klaiber (Ldbd .) lauteten , waS einen in¬
timen Ausblick tun läßt . Die Schriftführer verteilen sich unter
die Parteien , wobei er allgemeine Heiterkeit erregte, als dann
als erste Schriftführerinnen Frau Fischer von den Sozialdemo¬
kraten und Frau Straub von den Demokraten links und rechts
vom Präsidenten Platz nahmen.

Unter den Eingängen ist ein Antrag des Kommunisten Bock
beachtlich, wonach jeder Anzahl von Abgeordneten,die eine Par¬
tei vertritt , die Fraktionsbildung ermöglicht wird. Der An¬
trag des Herrn Pansche von der Deutschliberalr« BolkSpartei ,
fcbon mit 6 Abgeordneten eine Fraktion bilden zu können , macht
damit Schule. Der Landtag löst sich in Sekte« auf und die
praktische Arbeit in den Ausschüssen wird zum Redetournier
der Gruppen — eine Entwicklung, die das Ende der praktischen
gesetzgeberischen Tätigkeit bedeutet. Interessant waren dann
noch verschiedene auf Agitation eingestellte Anträge von Rechts ,
die Abg. Dr . Schofer nicht zu Unrecht als ..Kinderkrankheiten"

bezeichnet « : alles Beweise, daß das badische Volk durch die
Wahl der vielen kleinen Gruppen der positiven Arbeit keinen
Dienst tat .

»
2. öffentliche Sitzung

Alierspräsidcnt Paasche eröffnet die Sitzung um 12 Uhr .
Die Wahl de» Präsidiums

Abg. Dr . Schofer ( Ztr .) schlägt laut Absprache des Senio¬
renkonvents vor als Präsidenten Wittrmann (Ztr .) , als 1 . Vize¬
präsidenten Maier -Heidelberg (Soz . ) . als 3. Vizepräsidenten
Gebhard (Ldbd . ) ; als Schriftführer Schneider-Mannheim <DN.) ,
Frau Fifcher-Karlsruhe (Soz . ) » Frau Straub (Dem.), Ziegel-
maier -Oberkirch (Ztr .).

Abg . Bock (Kom .) beantragt Wahl durch Stimmzettel , da
die Kommunisten nicht am Seniorenkonvent testnahmcn.

Abg . Marum (Soz .) erk' ärt , daß hier kein Ausschluß vor
liegt. Tenn nach der Geschäftsordnung haben nur die Fraktio
neu Anspruch auf Vertretung im Ausschuß . Die Kommunisten
haben ebensowenig wie die Liberale Vo 'kSpartei im Ausschuß
eine Vertretung , da sie beide keine Fraktion bilden. _

Die Kom¬
munisten waren jedoch von den Vorschlägen zum Präsidium un -
terrick>tet.

Abg . Hummel (Dem .) : Die Abgeordneten haben der Ge¬
schäftsordnung zufolge, auch wenn sie' keine Fraktion bilden,
das Recht , den Ausschußsitzungen beiz »wohne » ; auf Antrag so¬
gar mit beratender Stimme . Die Kommunisten habe« jedoch
keine« Gebrauch davon gemacht , der « usschntzsttzung bei, «woh¬
nen. — Die Wahl des Präsidiums wird nunmehr durch Stimm¬
zettel bei geheimer Stimmabgabe vorgenommen.

Insgesamt werden 86 Stimmen abgegeben. Er erhalten
Wittemann (Ztr . ) als Präsident des Landtags 79 Stimmen ;
Maier -Heidelberg (Soz .) als 1. Vizepräsident des Landtags 79
Stimmen ; Gebhard (Ldbd . ) als , 2 . Vizepräsident deö Landtags
69 Stimmen

Weitere Stimmen erhalten , und zwar : Klaiber (Ldbd .)
6 Stimmen , Hertle ( Ldbd .) 1 Stimme , Fischer ( Ldbd.) 1
Stimme , Dr . Schofer (Ztr .) 1 Stimme . 6 Zettel sind unbe¬
schrieben .

Sonach sind gewählt :
1 . Präsident : Witteman « (Ztr.)
1 . Vizepräsident: Maier -Heidelberg (Soz.)
2 . Vizepräsident: Gebhard (Landbund).

Abg . Wittemann (Ztr . ) nimmt den Präsidentensitz ein. . . . . .. ..
Als Schriftführer werden bei ö Enthaltungen der llnab - sonders auf dem Lande, besprochen

hängigen und Kommunisten durch Zuruf gewählt: Frau Fischer .
KarlrSube (Soz .) , Frau Straub (Dem.), Schneider-Mannheim
(DN .) . Ztrgelmaier -Oberkirch (Ztr . ).

Hierauf wird der Geschäftsordnmrgsausschuß gebildet., Bon
sozialdemokratischer Seite gehören ihn an : Rausch . Rösch ,
Großbau » (Stellvertreter : Graf . Harter . Weißmann ). Zur
Beratung de» Antrages bezüglich der Fraktionsbildung gehören
,hm von der Sozialdemokratie als Vertreter an : Marum und
Maier -Heidelberg. Insgesamt zählt der Geschäftsordnungsaus¬
schuß 11 Mitglieder , und zwar S Soz., 5 Ztr ., 1 Dem., 1 Ladbd.,
1 Deutfchnatl

Präsident Wittemann dankt in einer Ansprache für die
WoM »um Präsidenten des Landtags , der kraft eigenen Rechtes

dem Haufe bekannt. Ter Landtag schaut auf eine 100jährige
Tradition . Möge das Haus auch weiterhin zum Ruhen der
Gesamtheit seine Arbeit verrichten. Möge die parlamentariscĥ
Tagung von Erfolg und von Segen begleitet sein ! i

Bo« den Kommunisten ist ein Antrag eingegangen, jede Ln.
zahl von Abgeordnete», die eine Partei vertritt , als Fraktion»,
bildung zu billige«. ‘

Im Eingang befindet sich eine Reihe förmlicher Anfrage»
und Anträge . !

Der Landbund teilt mit, daß sich der Fraktionsvorstand
gegenüber feiner ersten Mitteilung wieder geändert hat. Aq
Stelle des Abg. Gebhard ist Abg . Klaiber Fraktionsvorfitzender,-

Nächste Sitzung : Freitag früh 10 Uhr. Tagesordnung : Be¬
richt der Wahlprüfungskommisfion. Bericht über den Antrag
Paasche (DBp . ) und Bock (Kom . ) bezüglich Fraktionsbildung.

Schluß der Sitzung : 12.50 Uhr.

Nus der Parte !
BuchhandlungS-Kommifsion. SamStag , 12. November ,

abends 6 Uhr, findet in der Volksbuchhandlung. Adlerstraße,i
eine Sitzung mit wichtiger Tagesordnung statt. Erscheinen ,
aller Mitglieder dringend geboten. ;

lluteröwisheim , 9. Nov . Sagrstag abend 8 Uhr findet tat
Gasthaus zur „Kanne " die monatliche Mitgliederver -'
f a m m l u n g der sozialdemokratischen Partei statt. Wege»'
der Wichiiglkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder notwendig.

Gewerkschaftliches
Zur Aussperrung bei Benz i» Mannheim

TU. meldet: In der Angelegenheit der Differenzen bei der
Firma Benz farä eine Funktionärversammlung der verschie¬
denen Mannheimer Großbetriebe statt. Anfänglich war die
Stimmung für einen Sympathiestreik vorherrschend , doch einigte
man sich nach längerer Aussprache auf eine Wiederaufnahme
der Verhandlungen. Es soll darauf hingewrrkt werden , mit
dem Demobilmachunigskommiffar nochmals zu Verhandlungen
mit Vertretern der Firma Benz zu kommen .

Eisenbahner-Versammlung
Am letzten Sonntag , den 6. d. M ., nachm. 2 Uhr, fand im

„ Grünen Winkel" in Philippsburg ein« vom deutschen
Eisenbahnerverband , Ortsverwaltung Philippsburg , einberufenc
Versammlung statt, zu der auch Kollege Hauptbetriebsrar
S t ö h r e r - Ettlingen erschienen war . Das Thema lautete : »Die
Interessen des Verbandes ", über das Kollege Stöhrer sprach. Er
streifte dabei das jetzige Einkommen der EisenLahner, sowi di«
steigende Teuerung und forderte die der Organisation noch fern¬
stehenden Kollegen aus, ihr 'beizutreten, um dadurch eine Der-
befferung zu erreichen . Kollege Stöhrer erntete für seinen Bor¬
trag reichen Beifall . An der Diskussion 'beteiligte sich der
Vorsitzende Kollege Müller , der die Ausführungen des Re¬
ferenten unterstützte.

Soziale Rundschau
Tie größte Kriegsopferorganisatio« der Welt

Rach mehrmonatlichen Einigungsverhandlungen ist es am
5. und S. November 1921 gelungen, die beiden größten Krregs -
opserverbände Deutschlands : „ den „Reichsbund der Kriegsbescha-
digten. Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen", sowie
den .Einheitsverband der Kriegsbeschädigten und Kriegerhmter-
bliebenne. Sitz Leipzig"

, zu einer gemeinsamen Organisation zu
vereinigen. Die vereinigten Organisationen führen den Namen
„Reichsverband deutscher Kriegsbeschädigter, Kriegerhinterblie-
bener und Kriegsteilnehmer ". Der Reichsverband ist nunmehr
nicht nur die grüßte Kriegsopferorganisation Deutschlands, so.

""
der auch der ganzen Welt und zählt über eine Millwn Mit-

glieder.
Herbsttagung des Badischen Landesverbandes des \

Deutschen Rentnerbnndes
Am 5. und 6 . November fand in Konstanz unter dem

Vorsitz des Landesverbandsvorsitzenden Tr . W ege ne r - Frei-

bürg, die aus allen Teilen Badens beschickte Herdsttagung de»

Badischen Landesverbandes statt. Im überfüllten Burghofsaale
sprach Tr . Wegener über Rentueichlfe nnd Rentnerburrd und
entwickelte ein anschauliches Bild der vom Rentnerbund geleytc-

ten Kulturarbeit . Staunen erregte es, als er erwähnte , daß
der Oberbürgermeister von Kassel, Scheidemann »

^
oereus

Wer eine Million der dortigen Ortsgruppe , de ein Muster l«*

jialei Arbeit sei. zugewendet habe , und die Bereitwilligkeit man¬
cher badischen Städte damit verglich . Redner verschiedener poe¬
tischer Parteien , so der Abg . GroßhanS und Rechtsanwalt
Torbecke versprachen , sich für die Ziele des Bundes ein^u-

setzen . In den Delegiertendersammlungen wilden alle wog
»

Uck-keiten der Reichs , und Staatshilfe und der Selbsthttfe durch-

gesprochen. Mit der einstimmigen Wiederwahl des Verbands-

Vorsitzenden Dr . Wegener für das folgende Jahr schloß w«

Tagung . i

Ter Bad . Landesverband zur Bekämpsung der Tuberkulose
hielt am Sonntag in Schwetzingen seine Land-sversamm -

lung ab. Borausgcgangen war eine Be' prechung der ^ 3“ *

schart über „Arzt und Fürsorgestelle". Der LandeSverSandK -or.

fitzende Prof . S t a r ck - Karlsruhe Legruyre du^ TagunMerl -

nehmer, darunter die Vertreter der Ministerien, Behörden , Der-

eine und der Aerzteschaft . Der Redner machte Mitteilungen
über die Zunahme der TuberkulosesterbUchkeit ; sw war auf dem

Lande ein Drittel geringer als rn der Stadt . Tie -sterblich!

der Frau an Tuberkulose überstieg während des Krieges die des

Mannes , hervorgerufen durch toie stärkere Beteiligung « t grau
am öffentlichen Leben während der KriegSjabre. Die brenneirdfie
Frage in der Tuberkulosebekämpfung ist die Wohnungsfrage,

m

zweiter Linie steht die Ernährungsfrage . Dre « ozial^ fticherung
mutz sich mehr als bisher der Bekämpfung der Tüberkulose oeiv.
Kinde widmen. — Rach dem von Prof . Dr . Berghauserchtt . ,
teten Geschäftsbericht ist die Reorganisation der 73 ftlb-

ständigen Bezirks- und Ortsausschüsse, eiNfchl 'ehlich der
^

meh« .

ren hundert kleineren Ortsausschüssen voll' g^ durchgefuhrt .

Schließlich wurde noch von Stadtschu.arzt Dr . « ehr - Heidel¬
berg die Betätigung der Frau in der Tuberkulosebekämpfung , oe-

fugend und Sport
Was bringt der Arbeiler -Fuhballsport

am nächsten Sonntag \
Sonderklasse, 1. Gruppe (Karlsruhe ) : Durlach — Dünner »-

beim, Acbern — Au« . A .Tp. Kar .Srube — Hagsfeld, Rüppurr
Union Karlsruhe . F .T . Karlsruhe frei. — Protestspiel Grün -
wetterSbach — Wolfartsweier in Aue. j

Die am letzten Sonntag wegen schlechtem Wetter nicht a'ts-
getragenen Spiele werden diesen Sonntag auSaetraaen.
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kmlge WaL . l-Er. llckruiillkü jübermittelt uns Gen. Weißmann aus der Zeit , in welcherder verstorbene srühere Führer des Zentrums im Mittelpunktsdes politischen Lebens in Baden stand. Weitzmann schreibt : >Es darf heute zugestanden werden, der Geist. Rat Theodor
Wacker hat uns sozialdemokratischen Redakteuren viel zu schaffen
gemacht ; er war nicht nur Parteiführer , Agitator und Organi¬
sator , sondern in sehr hohem Matze auch Journalist und Schrift¬steller. Wenn er — was häufig zu geschehen pflegte — im
„Badischen Beobachter" eine Serie von 3—5 Artikeln veröffent¬
lichte, deren jeder mindestens zwei Spalten umfaßte , wenn er in
kleinen Broschüren die politische Taktik seiner Partei bei den
einzelnen Wahlkämpfen -rechtfertigte, dann waren wir einfachverpflichtet, sie zu lesen . Und die Zahl 1006 dürfte weit über¬
schritten werden, wenn wir fcststellen , wie oft wir den Namen
Wacker geschrieben , wie oft wir den „ Löwen von Zährinpcn "
parodiert haben. Wir kannten seine Schreib- und Ausdrucks -
weise auch dann, wenn er die Artikel nicht mit seinem Namen
zeichnete ; wir wußten, so nur kann Wacker schreiben . Wehe demBlatte oder dem gegnerischen Politiker, mit denen er sich ausein¬
andersetzte , ihnen war er unerbittlicher Kritiker. Das Hai vorallem auch der vor dem Kriege verstorbene nationalliberale
Führer und Landtagsabgcordncte Rudolf ObkirLcr er¬
fahren ; wenn er sich diesen schroffen Gegner des Zentrums
aufs Korn nahm, dann ging cs . unter fünf Artikeln im „Badi¬
schen Beobachter" nicht ab .

Geistl. Rat Theodor Wacker hatte sich als Lebensziel gesetzt,das . Zentrum groß und alle anderen Parteienin Baden klein zu machen . Bei den Demokraten und
früheren Nationalliberalen hat er es erreicht, bei der Sozial¬demokratie nicht ! Nach den Landtagswahlen von 1908 erklärte
er , die Nationalljbcralen haben wir nicht mehr zu fürchten, der
Kampf gilt jetzt der Sozialdemokratie und ihren Ver¬
bündeten ! Tatsächlich spielte auch bei der Landtagswahl von
1813 die sogen . Wacker-Taktik . alle Kandidaten zu unterstützen,
welche Aussicht gewähren, über einen Sozialdemokraten den
Sieg davon zu tragen , eine große Rolle; sie kostete uns 7 von
den 20 im Jahre 1908 errungenen Mandaten . Von 1895
etwa bis 1907 lieh er bei allen Stichwahltämpsen zwischen So¬
zialdemokratie und den Nationollberalen uns seine Unter¬
stützung , aber niemals direkt , sondern stets unter der an seine

,Anhänger ausgegebenen Parole : Unter allen Umständen gegendie Rationalliberalen ! Tatsächlich Hai auch die Sozialdemokratiebei den Reichstaaswahlrn von 1898, 1903 und 1907 in Karlsruhe ,Pforzheim und Mannheim den Sieg über die nationalliberalen
Kandidaten davongetragen. Als man Wacker deswegen heftige

.Vorwürfe machte, erklärte er seelenruhig in der 2. badischenKammer, der er volle 18 Jahre als Mitglied angehörte : „Ge¬
setzlich und staatsrechtlich ist die Wahl von Sozialdemokraten
gerade so statthaft, wie die von Nationalliberalen , Konservativen,Demokraten oder Zentrumsleuten " .

Unvergeßlich sind auch Wackers Rededuelle mit dem frühe¬
ren Minister Eisenlobr und mit den nationalliberalen Führern
Fieser und Kiefer. Wutentbrannt schleuderte der letztere einmal
in einer hitzigen Kammer-Debatte Wacker ins Gesicht : „ Ich
hasse Sie ! " Aber schlagfertig erwiderte Wacker mit der eis¬
kalten Ruhe, die ihn in solchen Situaiionen auszeichncte:
„ Und ich bedaure Sie ! " Er holte damit die Lacher auf seineSeite.

Wenn Wacker wegen Beleidigung , eines politischen Gegners— und das kam vor — vor Gericht stand, gab es stets eine. in.
teressante Verhandlung. Erner solchen erinnere ich nrii ; sie
-iand vor mehr als 10 Jahren vor dem Schöffengericht Karls¬
ruhe statt. Der schon erwähnte nationalliberale Führer Ob>
kircher hatte Wacher wegen einiger Beobachter - Arlikel verklagt,Wacker erhob .ivegen einer Obkircher - Rede über ihn Wiederklage .
Kläger und Beklagter waren per' öniich erschienen und von Mi¬
nute gu >Minute steigerte sich die Spannung . Die Rechtsan-
«välte Oppenheimer für Wacker, Binz für Obkircher , waren völl 'g
beiseite geschoben und das BerhandlungSzimmer glich mehr einer
erhitzten politischen Wahlverfammtuiig als einer forensischen Ab.
nrteilungsstätte . Der ganze Gegensatz zwischen Zentrum unv
Liberalismus wurde aufgerollt und in den Hinwrgrnnd trat der
eigentliche Gegenstand der Beleidigung. Was die beiden Anti¬
poden sich auf kurze Entfernung gegenseit'g sagten, gehörte ge¬wiß nicht zu den alltäglichen Erscheinung des sonst so mannig¬
faltigen politischen Lebens. Wacker wurde zu ein paar HundenMark Geldstrafe verurteilt , Obkircher milder b . urte ' It, aber der
Erfolg dieses sensationellen Prozesses lag nicht darin , sondern tu
seiner politischen Erscheinung.
: Erstaunlich war auch Wackers gut eingerichtete Registraturoder sein Gedächtnis! Die ihn näher kannten, behaupteten da»
letztere ; wir, die da lasen, daß Wacker Reden von gegnerischen
Abgeordneten aus den 70er, 80er oder 90er Jahren aufmgrschie -
een ließ mit genauer Angabe der Zeih „daß der Abgeordnete im
Jahre 1877 -n der badischen Kammer so oder so gesagt habe ", be¬
neideten ihn ob der sorgfältigen Verwahrung der Kammerberichkr .und Zeitungsbände. Denn darin war er wirklich unübertroffen.
; Auch als Wahl - Prophet suchte er seinesgleichen . Bei
jeder Wahl rechnete er fast sämtliche 1500 badische Gememdei,
ob ihrer Aussichten für das Zentrum durch und wußte genau ,
welche Kreise — vor dem Kriege wurde bekanntlich nach Einzel-
Wahlkreisen gewählt — dem Zentrum zufielen, welche es verlor,wie das Dorf abstimmte, ob jene Gemeinde einen Stimmen .
Zuwachs zu verzeichnen hätte usw . Und selten hat er sich o
Lauscht. Entsprechend wurden natürlich auch die Wahlarbeitei.
vorgenommen, so daß Wacker vor großen Wahlüberraschungen im
Allgemeinen bewahrt blieb . Gleichwohl lag ihm der 1905 ge -
igründete badische Großblock , die wahltaktische Verbindung
- wischen Nationalliberalen , Fortschrittlern und Sozialdemokra.
ten, schwer im Magen ; er sprengte ihn zwar , aber den Sieges -
gug des Zentrums hat er doch über ein Dutzend Jahre Hindurch
aufgehalten.
1 Ebenso hat er sich über die Existenzursachen der Sozial -
oemokrat - e, über ihre politischen und ■wirtschaftlichen Zu
kunftsmöglichkeiten , wie so mancher andere große Politiker ge¬irrt . Er glaubte, sie durch kluge Wahltaktik und event . Zusam»
inenschluh des rechts stehenden Bürgertums überwinden, zu kön -
mn . Im April 1895 trat er in einer großen Versammlung in
Frciburg unserem unvergeßl' chen Wilhelm Liebknecht ent¬
gegen; am Tage darauf las man in jeinem Organ , im Freibu ».
ger Boten : „Noch eine selche Versammlung, und die Sozialdemo
kralle kann in Baden die Segel streichen ! Daß es ganz ander»
gekommen , wie Wacker prophezeie, darüber zu reden ist nich,
Zweck dieser Zeilen.

Wacker war aber auch nicht nur der „ Löwe von Zähringen ' .
sorchern der große Einsiedler seines Lebens. Ich hav»
ihn oft in den Straßen von Freiburg wandeln sehen, aber nn
in Begiftung von Berufsangehörigen oder GesinnungSverwanv-
ten. Berkehr mit anderen Personen hat er wohl nie gesucht ; : »
lebt« nur seinen Pflichten als katholischer Geistlicher und der Be¬
folgung der Ziele , die er sich als Politiker gesteckt .

Nun ist er dahn ; er zählt zu jenen führenden Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebens, die uns Achtung , abnötigen unv
deren Wesen , Persönlichkeit und Charakter man nicht vergißt.

Gemeiudepolttik
-t. Freiburg , S. Nov . Der Freiburger StadthauS -

halt . Im Bürgerausschuß begannen heute die städtischen Vor¬
anschlagsberatungen für das Rechnungsjahr 1921/22. In einer

_ _ Freitag, bctt II . November 1921
Betrachtung über die stäbtische Finanzlage hob Obcrbürgermstr . -
Tr . Thoma auf die unsere Geldentwertung kennzeichnendeTatsache ab, daß es nicht mehr, wie in frühem Jahren , möglich
sei, einen genauen Berechnungsplan für die städtischen Aus¬
gaben aufzustellen, sondern man sei mehr oder weniger auf
Schätzungen angewiesen. Mit einer jeweiligen Mehrbelastungvon zehn Millionen Mark ist die Stadt Freiburg genötigt, seitmehreren Jahren diese Summe in den nächsten Voranschlag
hinübcrzunchmen . Die Bruttoschulden der Stadt betra¬
gen zurzeit 14 -0 Millionen Mark , denen Vermögenswertevon nur 18 Millionen Mark gegenüberstchen. Das laufende
Rechnungsjahr - bringe- trotz äußerster Sparsamkeit eine Ausgabevon rund 60 Millionen Mark, davon entfallen 43 Millionen Mark
auf Personalgehätter . : Es bleibt ein ungedeckter Aufwand von
18J£ Millionen Mark . Von den einzelnen Ausgabe-Positionen
erfordert die Armenpflege zirka 3% Millionen Mark, die Jugend -' ürsorge über vier Millionen Mark, die Straßenbahn brauchteinen städtischen Jahreszuschutz von 1800 000 Jl , das Theater
benötigt, wie bereits gemeldet, über drei Millionen Mark Zu¬
schuß aus der Stadtkasse. Der Obcrbürgcrmstr . hob u. a. nochhervor, daß die Städte bei den vom badischen Landtag verab¬
schiedeten Verieilungsgesetz nicht günstig weggekommen wären,vor allem müsse bemängelt werden, daß sich die . in Aussicht ge¬stellten Erleichterungen fortgesetzt verzögerten.

b . Konstanz, 4 . Nov . Konstanz war schon immer auf den
Bezug von Sck>weizermi -ch angewiesen, wejl die Milch des See¬
gebietes nach den badischen Groß -Städten versandt wird. Nun
aber teilt der Stadtrat mit, daß der schweizerische Milchverband
wegen dem jetzigen schGM.'n Kurs einen Preis in Mark nicht
mehr sestschen kann. So kostet nun das Liter Vollmilch hier
mindestens 15 Mark .- — Ter Stadtrat erhöhte den Wasscrzins
(Mietwertf von » . auf 8 v. H ., und nach den Daffermessern für
Haushaliwasser von 45 auf 70 Pfg ., für Gewerbewasser von
40 auf 70. Pfg . ; die Waffermessermiete wird von 5 auf 20 Jl
erhöbt. Klosettgebühren wurden von 10 auf 20 M, für Bade-
emrichtungen . von 10 auf 15 -4k erhöht. Die Erhöhungen treten
am 1 . Oktober in Kraft . Ter Lichtstrompreis wurde von 2.50
auf 3 Jl erhöht, der KraftstrompreiS von 1 .20 auf 2 Jl . Die
Zäh'ermieien werden ebenfalls erhöht. Alle stark Wasser ver¬
brauchenden Häuser müssen einen Waffcrmesser erkalten ;benötigt werden etwa 800 mit einem Kostenauwand von etwa
200 000 JL Die Wochenmarktgebübren erfahren eine fünf¬
fache Erhöhung. — Ein Bericht des Verwaltungsrats der Schwei¬
zerischen Dampfbootgescllschaft für den Untersee und Rheinüber den finanziellen , Wiederaufbau der Gesellschaft liegt vor,
ebenso ein Plan über die Aktienausgabe 1921. Die Verkebrs-
unternehmung besteht seit 1885 und ist eine wichtige Einrich¬tung sowohl für die badischen wie schweizerischen Gebiete. Der
Stadtrat Konstanz Sofft , daß auch in Konstanz Aktien unterge -
bracht werden. — Nach einer Mitteilung des deutschen Städte -
tages haben bisher 247 Städte 3 827 000 M als Beihilfe für die
Opfer von Oppau aufgebracht.

Vertretung der Gemeinden in de» Bezlrkseisenbat' nrSten.
Entsprechend der Bedeutung der Gemeinden auf dem Gebiete
des Eisenbahnwesens sollen auch sie in den Bezirkseiscnbahn-
räten , wie unS von Berlin gemeldet wird, Sitz und Stimme er¬
halten. -

Kleine badische Chronik
* Pforzheim. 4 . Rov. Schenkung . Ter Stadt wurden

von der Firma Easa Escasany in Buenos Aires 30 000 Jt fürWaisen, und arme und kranke Kinder der Stadt Pforzheimüberwiesen. . . .
* Mannheim, -10. Nov. Selbstmordversuch . Am 8/d . M.

versuchte sich eine -77 Jahre alte Witwe durch Einatmen vo >,
Leuchtgas das Leben zu nehmen. Sie wurde ins Krankenhaus
verbracht .

* Emmendingen, 10 . Nov. Mißglückter Fluchtversuch . LetzterTage wurde ein löjährigeS Mädchen , das einer Erziehungsan¬
stalt entlaufen war,- hier aufgegriffen . Es unternahm auf dem
Rücktransport in der Nähe von Kenzingen während der Fahrteinen Fluchtversuch . Dos Mädchen erhielt erhebliche Kopfver¬
letzungen , es wurde im Krankenhaus in Kenzingen ausge¬nommen-.

-t. Waldkirch , 9. Nov. Mit gepfefferten Strafen geht das
Finanzamt Waldkirch gegen die Steuermogler vor. Wegen
Hinterziehung der Umsatzsteuer wurden verschiedene Landwirte
in Gottertal , Föhrental , ObersimonSwald, Altsimonswald und
Untersimonswald in Geldstrafe» zwischen 4000 bis 6000 M ge¬
nommen. Ein Fuhrunternehmer in Bleibach hat aus dem glei¬
chen Grunde eine Strafe von 15195 JL zu bezahlen.

_ Oberhaüsrn , 9. Nov . Starker Masernausbruch .
Infolge starken Auftretens der Masern mußte auf Anordnungdes Bezirksarztes die Volksschule auf 14 Tage geschloffen wer-
den . Am letzten Schultag fehlten nicht weniger als 300 Schüler.-t. Freiburg » 10. Rop. Der Mord in der Berkholdstrahe st ,
noch nicht in allen Einzelheiten völlig aufgeklärt, zweifelloshandelt es sich aber um eine Eifersuchtstat. Der 25jährige Kor.
Bolz war mit der jetzt Getöteten, der erst 17jährig«n Mar ».
DieSberger verlobt. .Wie er behauptet, hat er seine

' Braut an.
Dienstag in Begleitung eines fremden Herrn auf einem Spa -
ziergang gesehen. Als dann das Brautpaar sich noch am gleichestTage verabredetermatzen in einem Wirtfchaftslokal in der Stadi
troff, kam es zu Ausnnandersetzungen ; man versöhnte sich abe»
scheinbar wieder. Wie Bolz zuglbt, bat er das Mädchen 'an.
Mittwoch morgen iach einem längeren Beisammensein in fe>-nem Zimmer erdrosselt. Einige Stunden später stellte er sta,
freiwillig der Polizei.* Brennet, 10. Nov. Wasserschaden . Der ausgiebige Reger ,der letzten Tage hat bei der im. Bau befindlichen Wafferkraftau
läge der hiesigen mechanischen Bundweberei recht bedeutender .
Schaden angerichtet. Erdarbeiten , dje im Bette der Wehra . tu
letzter Zeit in größerem Umfange ausgeführt wurden , sind zun,
Teil vernichtet , während die Maschinen und sonstiges Gerät noch
rechtzeitig vor den reihenden Fluten in Sicherhett gebracht werde,,
konnten .

Fischerbach Ä. Wolffach , 10. Nov. Eia schöner Fuad . Vcu
einigen Wochen brannte hier der Kriegerhof ab, nun fand bei de, .
Aufräumunysarbeiten det Sohn der Brandgeschadigten Family
in der Grundstockmauer 140 Sikbermünzen in Größe eines Fünf¬
markstückes. Die Münzen waren in einem Horn verborgen, sie
sollen angeblich aus dem 16. Jahrhundert stammen. Den durchdas Brandunglück schwer heimgesuchten Leuten darf man diese, ,
wertvolle ^ Fund herzlich gönnen.

St . Blasse », 10. Äov . Zu dem großen Brand , der das An¬
wesen des Landwirts Friedolin I o t t in Strittberg einäscherte,wird noch , gemeldet, daß 12 Stuck Rindvieh, 9 Schweine und
zahlreiches Klein- und Hübnervieh in den Flammen umgekom¬men sind . Ebenso sind sämtliche Fahrnisse und Futtermittelverbrannt . Der Gesamtschaden wird auf über eine halbe Mil¬
lion Mark geschätzt, während der Ersatz durch die Versicherunghöchstens 90 000 -4k beträgt . Kurze Zeit nachher brach in dem
Nachbargebäude des Fischers Wilhelm E ch e r t ebenfalls Feueraus , dem auch -diese» Anwesen vollständig zum Opfer fiel. Manvermutet Brandstntung .

Lörrach , 10. 9loö. Die aus einer Bekanntmachung de? städ-
ttfchen MstcbamteS hervorgeht, können infolge ungewöhnlich ge¬
ringer Milchanlieferullg nyr noch die Kinder bis zu 4 Jahren
regelmäßig imtt Milch versorgt werden. Die noch übrig bleibend«
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M lch wird an Kinder bss,

'
zum .8. Lebensjahre verteilt werden .Tie Versorgung der . Kinder ' bis zu 14 Jahren und der Erwach¬

senen muß' bis auf weiteres - gänzlich äusfallen .

Badische Presse und Tabakernte . Aus Friedrichstalwird uns von einem Landwirt geschrieben : Die „Badische
Presse"

, das charakterlose Sllnnesblatt befaßte sich kürzlich in
einer Znschrist mit' der diesjährigen Tabakernte - Es Kietz da.die Sandblätter würden in diesem Jahre eine gute Qua ' ität
versprechen , das Obergut sei aber . qualitativ ni-bt so gut , es sei
recht klotzig. Im weiteren wird, bör Ankauf dieser .Ware ge.
warnt . Gegenüber diesen Bemerkungen stellen wir hiesigen
Landwirte fest, daß es sich hier offenbar um eine niederträch-
! ige Mache gewisser Interessenten -handelt, deren Zweck nur seinkann, die Ware öffentlich heruntcrzusetzen, um die Bauern zu.veranlassen, ihren Tabak -billiger obzugebm. Denn was in dem
Artikel des Karlsruher kapitalistischen JnteressentenblatteS ge¬
sagt wird, trifft aus keinen Fall auf Fricdrichstal zu. ®te‘
Ernte ist keineswegs schlecht ausgefallen . Es herrscht große
Nachfrage nach Tabak; utid wir' sind sicher, wenn die Herren
Händler den Tabak im Lager haben, dann wird auch der Fried,
richstaler dieselbe „prima Qualität " sein , wie andere Tabak¬
sorten. Ter Bauer soll aber nicht wissen , was für Summen
verdient werden — von andern !. Den Bauern mögen aber ob
der Machenscha ' ten der „Bad . Presse" die Auge » aufgehen.'Wie für den Arbeiter , so gilt auch - für -die Bauern : Hinaus mit
dem großkapitalistischenHetzblatt aus den Arbeiter- und Bauern .
Wohnungen . ;

* Das deutsche Eigentum i» Elsaß -Lothringen. Im Land-
gerichtsbezirk Strahb 'crg/ Zabera und Me 'z wurden im Juliund August erneut Vermögen deutscher und österreich -ungari -
scher Staatsangehöriger in größerer '

Anzahl beschlagnahmt und.unter Zwangsverwa ' tung gestellt, und zwar im ganzen in 71
Fällen . Selbst kleine Objektes

' wie - Kriegervereinskassen von
889 Jl , eine Anzahl ' lceter Fruchtkörbe - bis - zu Objekten im
Werte bis zu 265 000 Franken - wurden sequestriert.

Herrn Rüge betr . Eint Parteigenosse schreibt uns ; Es tssbald schade um jede Zeile, die noch für diesen Namen geschriebenwird. Aber das gegenwärtige , Bild des verflossenen Privat - '
dozenten und Vaterlandspredigers patzt ausgezeichnet. auf den
Rüge vom November 1918:

'
Ich traf am 11. November bei

meinem Ers . -Batl . Res.
'109 ein. Wer sich da zuerst an uns paar

noch vorhandene Offiziere herandrängte , war ein Landstürmernamens Rüge . Der damalige Bataillonsadjutant gab unsaber einen Wink , zurückhaltend zu sein , denn kurz vorher batte
sich der bisher in VaterlandSpartei -Begeisterung , machende Rüge
schon an den S o l d ü t e n r a t wegen nützlicher Verwendungim Interesse der von ihm so plötzlich als gut bezeichneten Sachegebeten. Allgemeine' Ablehnung war der Erfolg seiner Be-
inühungen . Vielleicht lesen wir bald auch von dem Kommuni¬
sten Rüge. Gchts mal nicht rechtsrum, dann eben linksrum.Charakter mutz man haben, auch als Hochschullehrer .

Berkehrssperre». Gesperrt ist bis auf weiteres die An»
nähme von Frachtstückgüt nach Hannover Nord und Uebergang,nach Hannover Süd und Hannover Linden. Ausgenommen
sind Kartoffeln . Ferner ist die Annahme von Frachsstückgut fürDessau Ort bis auk ' weiterss verboten. Ausgenommen sind Le¬
bensmittel . Tie Annahme von Eil - und Frachtstückgut nach
Hamburg Hgbf. Ort . Hamburg Barmbeck und Altona Ort - istverboten. Ausgenommen sind Lebensmittel . -

* Bo » der Post. In Oesterreich ist - die Annahme telegraphi¬scher Postanweisungen nach -Deutschland vorübergehend einge¬stellt wordeir . Gewöhnliche Postanweisungen aus Oesterreich
iiach Deutschland sind weiter zugelaffen, ebenso gewöhnliche und
telegraphische Postanweisungen nach Oesterreich.* Marktbericht.' Auf dem Viehmürkt in Singen a. H,waren aufgeführt :

' 190 Ferkel, 24 Stück Großvieh unb ' ein Pferd ,Die Hälfte des Grotzblehs wurde verkauft, von den Ferkeln wur¬
den 160 Stück abaefetzt. Der ' Preis der Ferkel betrug 350—680älk
das Paar . — Auf dem Viehmarkt in Karlsruhe wurden
Ochsen von 4—7 Jahren zu 875—900 JL , ältere zu 800—875 Jl
oerkauft. Bullen gälten 750—810 JL, ältere 700—750 Jl , Kühe875—910 Jl , gering genährte - Kühe 480—,560, Kälber beste Saug »
kälber llM -̂ . geringere 950 Schweine 1550, Sauen 1300 Jl .— Auf dem jüngsten,Schweinemarkt in Bühl waren - aufge¬
fahren : 612 Ferkel,, 41 Läufer . Verkauft wurden 659 Ferkelund 12 Läufer . Der , niederste Preis für Ferkel betrug 150, der
höchste 550 ^ /, Läufexschwei -ne kosteten: 800—1400—2200 Jl .

Der Ausverkauf der oberbadischrn Grenzstädte
Singen a. H., 8 . Nov. Ter Ausverkauf der vberbadi-

ichen Grenzstädte durch die valutastarken Schweizer dauert
fort. In Singen ist es bereits soweit gekommen , daß matt
nicht einmal mehr eisten Leinwandkragen kaufen kann.Eine bezirksamtlvche Bekanntmachung, wonach im Amts¬
bezirk Konstanz den Inhabern , von Dauerpassierscheinen
aus der Schweiz nach Baden an Samstagen und Sonn¬
tagen der Grenzübertritt verboten ist, durfte, uybegreifficher '-
weife bis jetzt von der Presse nicht veröffentlicht werden.Es ist höchste Zeit , daß die maßgebenden Stellen gegen den
Ausverkauf einschreiten , sonst werden die Valutakäufer
durch das Volk hinausgeprügelt .

Ter Ausverkauf Freiburgs durch die valutakräftigett
Schweizer ist in vollem Gange. , Von Tag zu Tag springen
die Preise in die Hohe. War am'

Samstag noch ein Her»
renregenschirm für 180 M zu haben, so kostete er am Mon¬
tag schon über 300 Sri. Und so geht es mit allen änderen
Bedarfsartikeln . ^ Jtnmör weiter klettern,die Preise in die
Höhe , die Auswahl in den Geschäften wird immer ' kleiner.
Auswählen darf man überhaupt

'
nicht mehr, es steht schon

ein zahlungsfähigerer Käufer neben dran und nimmt ohne
weiteres die Ware zu-. jedem Preis an sich. Das sind a6er'
nicht nur Schweizer , sondernd auch Freiburger », die um
ieden Preis kaufen wollen, weil . es nach ihrer Ansicht in
Kürze nichts ,mehr :zu ' kaufen gibt. Es mutz anerkannt wer¬
den, daß eine kleine Anzahl von Geschäften Verkäufe an
Ausländer ablehnt. -Aber wie häufig kommt es vor, daß
die einheimische Bevölkerung als Führer ihres Besuches
beim Ausverkauf mithftft. Die meisten Schweizer kommen
mit ihren roten Dauerpässierscheinen nach Freiburg , da es
in den kleinen Grenzorten nichts mehr zu . kaufen gibt.
Täglich werden bis '

zu einem Dutzend schweizerische Zu-
gereiste angehalten, d ->nen der vorgeschriebene Paß fehlt
und die mit einer Geldbuße bedacht werden, welche ihnen
die Lust zum Wiederkommen ohne

'
Paßäusweis hoffentlich

verleidet.

kleine Nachrichten
Berlin . Nach dem „Berliner Lokalanzeiger" haben als

Maßnahme gegen den Ausverkauf ' die groAn Juwelierzeschäftein Wiesbaden ihre Läden geschloffen.
Berlin . Wie der „Berliner Lokalanz." aus ' Schneidemühlmeldet, ist es in Graudenz und anderen Städten Polnisch-West-

preußenS wieder zu Tenerungskrawallen gekommen . Eine
große Anzahl Läden und Berkaufsstände wurden von der Volks¬
menge geplündert und auf dem Wochenmarkt in Graudenzwurde alles kurz unss klein geschlagen .
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Berlin . Ter »Ber ' rner Lokal -Anz." berichtet aus Wies¬
baden : Tie Schauspieler vom Stadttheater in Hanau wollten in
Wiesbaden als Gastspiel das Schauspiel »Die Zarin " geben .
Die Gepäckstücke mit den Kostümen wurden von den Franzosen
beschlagnahmt , da sich darin auch Schwerter für die russischen
Uniformen befanden und die Einfuhr von »Waffen " ins '

besetzte
Gebiet bekanntlich verboten ist.

■ Lissabon . Auf der Eisenbahnlinie im Süden der Prosinz
illgarva ist ein Zug entglrtst. II Personen wurden getötet, 20
verwundet. Ter Versuch, die Entgleisung eines Zuges herbei -
rufirhren, ist in der Gegend Evora entdeckt worden. Eine Unier-
ßgchung wurde unverzüglich « ingeletet .

flus Ser Stadt
* Karlsruhe» 11 . November.

(Heschichtska . cnder
11. November. 1821 *Der russische Schriftsteller Fedor

Dostojewski in MoSk ru. — 1918 Einstellung der Feindselig¬
keiten an allen Fronten des Weltkrieges. — 1918 Sturz der
Dynastien in Oldenburg , Reust. Weimar, Lippe usw.

Drohender Transportarbeilerstreik in Kar 'sruhe
Durch die ungeheure Verteuerung sämtlicher Lebensmitte

rnd Bedarfsartikel waren die im Transportgewcrbe beschäftigten
Arbeiter und Fuhrleute gezwungen, erneut Lohnforderungen zr
stellen . Tie letzte Lohnregelung wurde ab IS . August vorgenom
men. Einige Arbeitgeber sträuben sich heute noch, den damal.
v :rembarten Lohntarif anzuerkennen, weil , wie sie sagen , ihr
Vorsitzender kein Recht habe, solche Lohnabkommen zu unter¬
schreiben . Andere Arbeitgeber wieder erklären, dass sie nicht im¬
stande seien, höhere Löhne zu bezahlen, wenn sie nichr höhere
Frachtsätze etc. erhalten . Mit diesen Ausreden können sich selbst¬
verständlich die Arbe ier nicht zufrieden geben , umsoweniger al?
die Fuhrleute immer noch nicht den Achtstundentag haben und
bei einzelnen Arbeitgebern sogar länger wie 9 Stunden . tag.
sich arbeiten sollen, ohne jeden Zuschlag. ES ist zu 'befürchten
datz in der am Samstag obend stattfindenden Versammlung der
Streik beschlossen wird, da verschiedene Arbeitgeber nicht das ge¬
ringste Entgegenkommen zeigen uird einzelne Arbeitgeber, wie
Werner u . Gärtner , nicht einmal höfliche Schreiben der
Organisation beantworten. — Aber auch in den Schwerfuhr¬
werk s b et ri e b e n sind die Fuhrleute über die Behandlung
in Lohn - und anderen Fragen äußerst aufgebracht. Wenn es
zum Aeußersten kommt , dann must auch hier einmal gründlich
Remedur geschaffen werden. -le.

Eine leere AnSrede deS Mieteinigungsamts
Das Mieteinigung ?«rmt schreibt uns :

. ..Im »Volksfreund" vom 2. Nov . 1921 richtet ein Mieter -
Vertreter unter Schilderung eines Falles an das Micteinigungs -
amt eine Anzahl Aniragen . W «r erlauben , Ihnen hierzu mit¬
zuteilen, daß es uns nicht angängig erscheint , auf derartige
Fragen näher einzugchen, ganz gleich, ob der Tatbestand riütig
oder, wie im vorliegenden Fall , entstellt wicdergegeben ist. Das
Mieteinigungsamt ist eine richterlich unabhängige Behörde
und kann sich schon aus diesem Grunde mit derartigen Anfragen
in der öffentlichen Presie nicht näher befassen . Dr . Fichtl ."

Aus dieser Antwort spricht denn doch eine gewaltige Ueber-
hebung heraus . Nicht einmal der Staatsanwalt hätte eine solche
Antwori erteilt , denn dieser ist bemüht, in Zweifelsfällen Auf¬
klärung zu geben . Aus obigem Schreiben atmet aber derjenige
Geist heraus , der so recht dazu angetan ist, das bissckcn Ver¬
tragen , das die Bevölkerung zum Mietejnigungsamt bczw . sei¬
ner Leitung noch hat . vollends ganz zu untergraben .

Si' tz »"g der Mietzins Kommission
Dr . F . In der Sitzung der Mietzinskommission am Mitt¬

woch waren auch erschienen die Srodtrate Fra n z und Wilh.
Frey und für die Grund - und Hausbesitzer die Herren
Schwarz und Architekt W i I l t i. Herr Abele sprach seine
Verwunderung darüber aus , daß der Stadtrat schon wieder
sekne Initiative ergreife zur Regelung der Mietzinsen, statt
den beteiligten Hausbesitzern und Mietern zu überlassen, sich,
unter sich zu einigen. Bürgermeister Schneider wies dar¬
auf hin , dag eine Einigung der Mieter und Hausbesitzer unter
sich wohl erwünscht sei, es fehle aber zurzeit noch an einer durch¬
greifenden Organisation .

Hierauf schritt man zur Beratung der einzelnen Posten der
Mietzinsberechnung. Vom Mietervertreter Abele wurde der
Betrag von 6 v. H der Grundmiete als zu hoch bezeichnet , fünf
dom Hundert sei auch in anderen Städten als genügend aner¬
kannt worden. Man erwog, dast der Steuerwert an sich gegen¬
über dem Feuerversicherungsanschlag oder den Baukosten, ein
feststehender, nicht erst zu ermittelnder Wert und als solide
Grundlage der Berechnung beizubehalten sei, dast auch uament -
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sich in neueren Häusern der Steuerwert erheblich niederer an¬
gesetzt >ci, als die Baukosten, als das angelegte Kapital. Wenn
sich die Mieter das vergegenwärtigen , dann Wüsten auch sie eine
Grundmiete von 6 v. H. als nicht zu hoch anerkennen. Tie
nach gesetzlicher Vorschrift dnrcbzufnhrende Neuveranlagung
aller Grund - und Gcwerbebetriebskapitalien werde eine erheb¬
liche Erhöhung bringen . Im laufenden Jahre sind aber trotz
der inzwischen cingetretenen Wertverschiedungcn die Abgaben
nach der bisherigen Veranlagung zu erbeben. ; Eine Grundmiete
von 6 v . H . vom Steuerwert 1914 erschien aber auch aus dem
Grunde angemesten, weil darin noch andere Posten mit inbe¬
griffen sind, welche sonst unter den Betriebskosten besonders
anzusetzen wären . Die Sparkaffe pfleat erste Hypotheken zu
4 k4 v. H . in Höhe von 80 v. H . des ' SteuerwcrteS zu geben ,
zweite Hypotheken mit 20 Prozent des Steuerwertes kosten
4%—5 Prozent . Um eine Verzinsung des angelegten Kapitals
zu erreichen, sind also 6 Prozent des Steuerwertes nötig und
angemesten. Als Ersatz für das Risiko ausfallender Mieten,
für die Kosten der Verwaltung des Hauses und die Tilgung
müssen weiter 1 v . H . berechnet werden. Wenn in anderen
Städten nur S v. H . deS Steuerwertes an Grundmiete für aus¬
reichend erachtet wurde, so können jene Beträge darin nicht
inbegriffen sein . Auf Vorschlag von ' Landgerichtsrat Dr .
Froniherz und Stadtrichter Neukum beschloss die Kom¬
mission einstimmig, unter I der Normölberechnung statt 6 v . H.
Grundmiete zu setzen : „ I . a) Grundmiete 5 v. H . b) Verwal¬
tungskosten. Tilgung und Risiko 1 v. H ., zusammen 0 v. H . des
Steuerwerkes " . Dabei sollen auch diejenigen kleineren Neben¬
kosten mit inbegriffen sein » welche unter H (Betriebskosten)
nicht namentlich aufgeführt werden.

Wegen der Betriebskosten wurde zunächst die Frage er¬
örtert , ob die einzelnen Posten überhaupt auf die Mieter abge¬
wälzt werden sollen . Nachher soll über den Umfang der Ab-
wä'zung beschlossen werden. Eine längere Erörterung , an wel¬
cher sich die Herren Abele , Schneider, Braun . Reukum, Tr .
Höniger, Dr . Kullmann , Schwarz und Dr . Fromherz beteilig¬
ten , hatte das Ergebnis , dass die Kommission überwiegend der
Auffassung ist . dass die Abwälzung der unter kl der bisherigen
Berechnung genannten Betriebskosten auf den Mieter , als
Lasten des Hauses , nicht umgangen werden können .

-- Onäkerspeisung. Mitte Oktober hat die Quäkerspeisung
in den hiesigen Schulen wieder begonnen. Die Zahl der Tei ' -
nehmer mutzte wesentlich zurückgeschraubt werden, da die Kin¬
derhilfsmission der religiösen Gesellschaft der Freunde (Quäker)
von Amerika für unsere Stadt nur noch 1700 Portionen (gegen
bisher 3500 ) zur Verfügung stellen konnte . Tie Speisung der
Mütter und Kleinkinder konnte daher nicht mehr , ausgenommen
werden. Tie Speisung erfolgt in allen Schulen in der Zehn-
Ubrpause. Das Epen , für das zur Deckung eines Teils der
Herstellungskosten pro Portion der Betrag von 40 zu leisten
ist. besteht aus Milchreis, Kakao mit Oiennudeln . Bohnensuppe
mit Wasserwcck . Mehlbrei mit Einback oder Milchsüppe mit
Brotwürfeln . Die Zubereitung der Speisen erfolgt in der ehe¬
maligen Kriegsküche im Schlachthof . Tic Ausgabe des Essens
hat die Lehrerschaft b : r hiesigen Volks - und Höheren Schulen
in dankenswerter Wei' e übernommen. Ten Städten Ettlin¬
gen und Turlach , in welchen ebenfalls Speisungen wie in
Karlsruhe stattfindcn, werden die fertigen Speisen von der
hiesigen Organisation geliefert . Tic Anlieferung der Speisen
erfolgt durch Tcrinopborcu . . ES ist eine Freude zu sehen» wie
den Kindern das ,warme Este » schmeckt . Nur schade , dass nicht
alle Kinder, die es nötig , haben , zugelassen werden: können .
Die Auswahl der Kinder treffen die Herren Stadtschulärzte
Dr . P null und Dr . Riese . Der Küchenbetrieb siebt unter
der Leitung des Herrn Stadtrat Sch wer dt / Tie gesaintc
Organisation der umfangreichen Verwaltung wird von Herrn
Stadiobcrsckretär H e b e i s e n als Geschäftsführer ducchge-
führt .

Für vertriebene Elsaß - Lothringer. Der Fcststellungsaus-
lchuss Berlin für vertriebene Elsaß -Lolhringer bat beschlossen,
die bisher gewäbrten Zusch 'äge für die Wiederbeschanung von
Hausrat zu erböhen, und zwar sollen Erhöhungen für Möbel
von 600 aus 800 Proz .. für Textilien von 800 auf 1200 Proz .
eintrete» . Die Zuschläge für Maschinen und Geräte usw ., die
künftig zur Anwendung kommen sollen, werden sich vermutlich
zwischen 100 und 2000 Proz . bewegen.

* Alles geht in die Höhe . Ter Verein der Karlsruher
Aerzte gibt bekannt, dass infolge der Teuerung dke Aerzte ge¬
zwungen sind, ihre Honorare zu erhöhen. Es wurden als Nor-
malsähe für prakt. Aerzte 20 -ck für die Sprechstundenberatung
und 30 -ck für den Hausbesuch festgesetzt. Diese . Sätze gelten
nicht für die Kranken, deren Einkominensverhglrniffe den
Durchschnitt überschreiten; sie sind ausserdem für Spcziülärzte
nicht massgebend .

p. Rohe Köprrverlctzungen. Am Mittwoch nachmittag schlu¬
gen ein lediger Bahnarbeiter und ein lediger Hilssmontenr im
Hofe eines Hauses der Schühenstrahe mit einem Rahmenschen¬
kel auf einen verheirateten Schlaffer ein, wobei , der Misshan¬
delte einen Unterschenkelbruch erlitt und am rechten Ohr ver¬
letzt wurde, sodatz er mittels Krankenautos nach dem neuen

St . Vinzentuishaus verbracht werden muhte . Die beiden Täter
wurden festgenommen.

( ! ) Die »Kola ", Einkaufsgenossenschaft Karlsruher Kolo»
nlalwarenhündler , hielt am 3. November ihre Generalversamm¬
lung über das 10. Geschäftsjahr ihres Bestehens, bei sehr re¬
gem Besuche ab. Nach Begcühung durch den Vorsitzenden deÄ
Aufsichtsrats, Herrn L. Buhler , erstattete der 1. Vorstand,
Herr L. Wittmann in Fa . H . Munding Bericht über das
abgelaufene Geschäftsjahr, ganz besonders darauf hinweisend ,
dass dasselbe nur zum Teil befriedigendes Ergebnis zeitigte .
Sowohl die Genossenschaft wie auch die Mitglieder selbst habe»
infolge dieser rapid fallenden Preise bedeutende Verluste er»'
litten , doch ist die Krisis wieder überwunden und die Einbußen
verschmerzt worden. Der Umsatz habe sich trotz der billiger ge¬
wordenen Waren gegen das Vorjahr verdoppelt, auch da? finün-
zrelle Ergebnis habe sich so gestaltet, dass unsere Mitglieder mit
dem Ergebnis zufrieden sein werden. Mit einem Appell an
unsere Mitglieder, sich in weitgehendster Weise ihrer Genossene
schaft auch fernerhin zu bedienen, schließt der Redner feinen
beifällig aufgenommenen Bericht. Der geschäftliche Teil der
Tgcsordnung wurde, getragen von dem Vertrauen der Mitgli^

der , Punkt für Pmrkt -rasch erledigt . Im Punkte Neuwahl de«
Vorstandes und Aufsichtsrates wurden die satzüngsgemäh aus -
scheidcnden Herren Rudolf Maier und Franz W i ck in den
Vorstand und die Herren Jakob Lösch und Julius Ratzel
in den Aufsichtsrat wieder gewählt, an Stelle des aus Gesund¬
heitsrücksichten zurückgetretenen Herrn Th . Walz wurde Herr
A. Vetter in den Aufsichtsrat berufen . Nach Besprechung
verschiedener Tagesfragen und innerer Angelegenheiten schloss
der Vorsitzende die harmonisch verlaufene Versammlung mit
den Worten des Dankes für die rege Mitarbeit und entgegen¬
gebrachtes Interesse .

— Rüppurr . Erwischter Fahrraddieb . In unserem Stadt¬
teil wurde am Mittwoch ein Friseur aus Langen festgenom¬
men, der wegen Fahrraddiebstahls ausgeschrieben war.

- - Ei« Straußkonzert in der Festhalle veranstaltet am
kommenden Sonntag , dem 13. ds. Mts ., nachmittags von a,H
bis 6 Uhr, die Kapelle des Musikvereins „Harmonie " unter

-der Leitung ihres Dirigenten , Herrn Hugo Rudolph , in der
Reihe der städtischen Konzerte. Zum Vortrag kommen die schön¬
sten Perlen Wiener Musik, u . a . der »Strauß -Marsch "

, »Wie¬
ner Blut ", . Boccaccio " und das scherzhafte „Perpetunin mo¬
bile "

, sämtliche Stücke von Strauß , ferner „Piquet Dame " von
Suppe »Küssen ist keine Sünd " von Eyßler , die »Ungariiche
Rapsodie" von Reindei usw . Dieses abwechslungsreiche Pro -

gramm wird sein - Anziehungskraft auf die Besucher liicht vxr>

fehlen. Ueber die Güte der Kapelle gibt neuerdings eine aus-

wäriige Kritik ein überaus glänzendes Zeugnis , sodatz den Be¬
suchern des nächsten Sonntagskonzert ei» unterhaltsamer Nach-
mittag bevor steht. Eintrittskarten i,n Vorverkauf beim Ver-
kebrsverein, Kaiserstr. 158, und an den Siadtgartenschaltcr-

kaffen .
Bad. Landrsthea ^er. Da sich Frl . Hete Stechert einer Kre-

fcroperaiioi, unterziehen mutzte , muhte eine Spielplananderung
in dieser Woche vorgenommen werden. Jnfolgedcgen fallt die
Vorstellung von »Die verstellte Einfalt " am ' Freitag , den 11 .
fci> Mts ., aus und findet dafür die Schülermiete-Vorstcllung
A 7 „ Alcstandra Stradclla " statt. An, Sonntag , den 18. Ro -
vcmber, wurde für »Manon " Wagners »Der fliegende Hollän¬
der " angesetzt . Die Vorstellung beginnt uur 7 Uhr .

risnaerduedsurrSge der Stadt Karlsruhe
Ehcaufgebote. Hermann Nagel von Blankenloch , Hilftar »

ieiter hier , mit Wilhelmine Wagner Witwe von hier. Emil
schäf von Schw . Hall , Oberkellner hier, mit Berta Bücher von
lollnau . Otto Kühnle von hier, Fabrikarbeiter h,er. mit Anim
llösch von Offenburg . Emil Hornung von hier, Kranenfuhrer
üer , mit Mina Salzgeber von hier . Johann W -ikum von -

Nenzingcn, Fabrikarbeiter hier , mit Kath. Hurrle von Ottenau»
Lberbard Rugert von Kocherstetten , Maschinist hier, mit Kath./
« schwend von Borchtenberg. Ludwig Ofenheusler von Stetten »'

Fabrikant hier , mit Alma Finkenzeller von Bühlertal . Christoph
Mayer von Würm , städt. Arbeiter bi > ' mit Magdalena Deck
jon Mörsch . Gustav Kiefer von hier . Eiscndreher hier, mit ,
Martha Keller von hier. Albert Heck von hier, Packer hier,
nit Josefa Schuhmacher geh . Scheeren von Röhe. Ferd . Ture!
,on Krunau , Lok .-Heizer hier, mit « uianna Plctsch von
Deutsch-Oth.

Geburten . Gisela Hedwig Desiree Ilse . V . Heinz Bertbold.
Kapellmeister. Johanna Liselotte, V . Wilh . Hetlinger , Büro -,
rffistent . Günther Rolf , V. Wilh. Lang, Kaujm . Karl Hans-
8. Gg. Himmelsbach, Reg.-Baumeister . Lore Else , V. Albert
baumann , Kausm. Herm . Gregor , V. Herm. Stadt , Wagen-
ührer . Hilde Ruth , B. Wilh. Riff . Blechner. Irma Karola,
6. Karl Heißler , Blechner. Waldemar Kurt , V . Karl Hiss , Tanz-
ehier . Lothar, B . Franz Zoller , Revisionsinspektor. ; -

Todesfälle. Luise Bleumortier , alt 57 Jahre , Witwe vo»
jtul. Bleumortier , Sattlermeister . Wilhelmina Straub , alt
37 Jahre , Ehefrau von Josef Straub , Taglöhner . Johanna
Wagner, alt 19 Jahre , ledig. Bürogehilfin .^ _ ■

Theater. KM noD WissensW
Herrn G. Berl » dem Trews -Kritiker der »Bad. Presse"

zugee :gnet
Auch wenn man nicht approbierter Schuster ist, soll man bei

seinem Leisten bleiben. Da hat sich seit einiger Zeit da» charak»
teristischste der bürgerlichen Charakterb.'ätter einen Berichterstar ,
ter zugelegi. der mit ziemlicher Ungefährlichkeit öffentlich

' Lite¬
ratur begeht , wogegen niemand etwas einzuwenden hat. Er
scheint das ganz recht zu machen ; also laste man ihm den Spatz.
Aber, aber . . . Er soll sich n :cht aufs Glatteis begeben , wie neu¬
lich ein Träger seiner Anfangsbuchstaben in einer Operkritn
Schlittschuhe brachte , !vo es gar feine gab. Von dem, was dort
dem Herrn H. B. postierte, ist der hier zu behandelnde Herp H
Berl leider nicht verschont geblieben. Mit H .S Schlittschuherr
versuchte er nämlich in einem Referat dem Vortrag von
Prof . TrewS über „M' thraliSmuS und Christentum" nachzu-
fahren. Das gelang ihm bis zu rem Punkt ganz leidlich, an dem
er glaübte, mit eigenem Senf zum literarisch eleganten Meister-
gleiten schmieren zu muffen . ( Ueber den Vonrag selber ein an -
dermal in größerem Zusammenhang ; unsere Leser mögen d°e
kommenden Vorträge des einheimischen Gelehrten nicht ausse.
Acht lasten !)

Herr Berl hat gehört» daß Trews die historische Ex'stenz
einer Persönlichkeit Jesu leugnet. Trews hat an einer Re .he
von Beispielen den astralen Charakter der HeilondSgeschichie in
einzelnen Zügen aufgezeigt und damit den angeblich historischen
Schauplatz von der Erd« nach dem Himmel verlegt. In kühnem
literarili ^ n Bogen fährt Herr Berl nach» um aus seiner hohen
Perspektive herunterzuargumentieren : . . . . auflösen läßt sich
schliesslich alles in frühere Bestandteile. Man könnte genau sv
gut ( ! l) Kant auflösen in platonische, scholasti'che, wolfsche,
humesche und carrefianische Bestandteile und daraus beweisen ,
<tiß Kant nicht gelebt habe, wenn wir nicht in einem historischen
Zeitalter gelebt hätten usw . . ." Ei, Herr Berl, machen Sie
uns das bitte doch einmal vor ! So z. B . von der Kanlfchen
Jdeenlehre , da lässt sich das besonders leicht bewerksjellgen
Natarp brauchen Sie gar nicht dazu. Oder auch an Kants 8-hr«

vom intelligiblen Charakter . Das muß einem Angestellten der
»Bad. Presse" ja besonders leicht ' fallen; Nun heißt es an be¬
sagter Stelle weiter : „Aber trotz dieser genau feststellbaren Be¬
stände gehört eben doch der Immanuel Kant dazu , um der Eü -
stern der gesamten modernen Philosophie zu werden. . So mutz
es wohl ( 1) auch mit Christus gewesen sein. Zu der grandioser.
Ballung aller jener zerstreuten mythischen Bestairdteile gehörte
ein« Persönlichkeit. " Bravo ! Ter Beweis ist restlos, obwob,
„natürlich nur rein ( ! ) gesühlsmätzig " erbrach. 17 Zeilen
sind zwar ein bisschen wenig, aber grossen Etzisterii .genügt das.
Doch man darf schließlich auch solchen einmal etwas am Zeug
sticken . Trum : mit Verlaub, Herr Berl, Ihre gefühlsmätziger .
Einwände sind, weil eben Gefühl alles ist, Schall und Rauch .
We kommen sie eigentlich auf Kant ? Beweisen Sie doch bitn.
nicht zwei Zeilen, nachdem Sie den ehrwürdigen Namen haben
drucken lassen , dass Sie von dem Werk seines Trägers nicht de, .
Dunst einer Ahnung haben! Auflösen kann , man von der Kant-
schen Philosophie nur die Elemente ' einer Fragestellung, aber
gerade bei Kant — und deshalb wohl hat Sie Ihre Jgnoran ,
auf ihn gebracht — nichts vom Kern seiner Lehre, sofern ,ma»
ihn einmql recht, d. h. im Original gefasst hat .

Ein eimgermatzen guter Kenner der zeitbürtigen Literatur¬
geschichten wird beweisen können , daß H. Berl nicht gelebt har ,
davon bin ich fest überzeugt. Vielleicht w :rd eine derartige Ar¬
beit einmal notwendig. Aber solange er wirklich lebt , möge e.
sich vergegenwärtigen, daß mit solchem Geschwafel und Gefase .
wre „Persönlichkeit" gegenüber einem Manne wie Trews nicht
argumentiert werden kann. Kennt Herr Berl eigentlich Stucken ,
kennt er Voll ? ? (Wir fragen nicht : Kennt er Rabindranaty
Tagore . Er hat darüber einen Vortrag gehalten - .)
»Der Künstler wird zu dieser , Frage immer das letzte Wort neh¬
men muffen ." So arroganzt er seine belesene Ignoranz zu
Ende.

Und wenn nun unsere Leser erbost fragen, warum fie mit
solchem Trat ' ch belustigt werden, so mögen fie sich in bürgerlichen
Kreisen darüber erkundigen, was den ' Anlass dazu bietet, day
wissenschaftlich bedeutsame Tinge von einem frifierten Litera
tentum verschwemmt und vor der Oessentlichkeit verpfuscht '
« erden. ’ Porphyriu».

Karlsruher Kunstausstellungen
Rach den Anstrengungen der Herbstwoche berühren die

jetzigen Ausstellungen wie eine Atempause. An erster Stellt
ist das im KunsthauS Sebald zu sehende graphische Werk Prof . ,
A . BabbergerS zu nennen . Es wird dem landläufigen
Beschauer nicht leicht werden, sich in der strengen, oft schweize-
xisch-harten Welt BabbergerS zurechtzufinden. Da sind Zeich¬
nungen , in kühnem Schwung hingeworfen, tiefes Erleben auf
eine ungemein beseelte einzige Linie zusammengedrängt ' —
geniale Auftakte, dem von der Glut des Schaffens ergriffenen '

Künstler genügend, aber dem Außenstehenden eben doch nur
Auftakt oder Fragment bleibend. Anders die Holzschnitte und
Aquarells . Namentlich letztere sind oft von allem Äeusserlichen
losgelöste und von außergewöhnlicher Stärke und Schönheit g«.
tragene Stücke .

Im Badischen Kunstverein interessieren neben dem Nach¬
lass . Herm . Brauns , in welchem gediegene , von feiner Ro¬
mantik,durchwehte Bilder zu verzeichnen send, die Kollektivaus¬
stellungen Karl Oertels und W. Hempfings . Oertel»
dem in diesen Räumen nicht mehr Unbekannten, ist ein starkes
ehrliches Ringen nach persönlicher Note nachzuspüren. Sein
shnthetischeS Schaffen ließ ihn Arbeiten hervorbringen, die hoch
über dem Durchschnitt stehen . Die Strandbilder HemPfingS '

nehmen durch außerordentlichen Wohllaut und Süßigkeit der
Farbe gefangen. Seine Damenporträts werden besonder »
Damenwelt durch fast zu grosse Weichheit und Süsse entzücken. -
R . Hänny - Bern zeigt eine Reihe zeichnerisch unbeherrschte
Holzschnitte . G. Teufel - Willstädt bringt einen Zyklus
von Radierungen , welcher das große Vorbild Rembrandt in wei¬
ter Ferne ahnen lässt. Ausserdem sind noch bekannte Name»^
wie A. Gebhard , A. Haug , v. Ravenstein , Probst
u. a vertreten . .

D >e Galerie MooS zeigt Arbeiten von vier Karlsruher
Künstlern . Car > KabrS und R . Wolfsberger bringet
noch stark am Gegenständ ' ichen haftende Landschaften . Fr ;
Siegrist gibt sich mehr stimmungsvoll in etwas altertüm¬
licher Art. Die Arbeiten P . Wehrles find von dekorativer
Wirkung.

' _ l.— 4



»»Hygtenr- tvcntrirm Mutter und Kind" im Kinderkranien
esüS, Karlsruhe , Karl -Wilhelm,'tr . 1 . Wegen des früheren
LintrittS der Dunkelheit sind die Besuchsstunden auf Mittwoch ,
Samstag und Sonntag nachmittags von 143—ys5 Uhr festge¬
setzt . Am nächsten SamStag , den 12. November, wird um % >
Uhr nachmittags eine besondere Führung mit Erläuterung statt-
finden.

Daxlanden . Der Geflügel- und Kaninchenzuchtverein hält
heute und morgen in der Festhalle seine diesjährige Herbstaus¬
stellung ab. Mit der Ausstellung ist gleichzeitig «in Geflügel-
narkt verbunden. Da der Verein über erstklassige Ware verfügt
rnd zum Kauf anbietet, ist ein Besuch der Ausstellung zu emp-
ehlen . Näheres siehe Inserat .

Dante -Feier . Es sei hierdurch nochmals auf die morgen
(heute) Samstag , den 12 . November , abends IVt Uhr, im stäv -
tischen Konzerthaus statifindende Tante -600-Jahresfeter hinge -
wiesen , veranstaltet von der technischen Hochschule unter Mit¬
wirkung des badischen Konservatoriums. Es sind noch einige
Karten in der Musikalienhandlung Kurt Reufeldt , Wald-
stratze 39, erhältlich .

p. Unfall. Beim Befestigen von Isolatoren in einer Fabrik
in »Mühlburg stürzte gestern nachmittag ein 20 Jahre alter in
Schielberg Amt Ettlingen wohnhafter Telegrafenarbeiter von
einer Leiter und zog sich lebensgefährliche Verletzungen zu , e .
wurde mittels Krankenautos nach dem städtischen Krankenhau»
erbracht .

p. Bon einem Herzschlag ereilt wurde gestern auf der Messe
hier ein Mann im Alter von 30—35 Jahren mit kleinem
Schnurrbärtcheu, dunkelblonden Haaren und länglichem Gesicht.
Der Unbekannte trug einen bläulichen Ueberzieher, duukelge -
streiften Kittel und eine feldgraue Hose. Die Leiche wurde nach
dem Friedhof verbracht.

p. Beiertheim. In selbsimörderiscker Absicbt trank gestern
nachmittag eine Witwe eine giftige Flüssigkeit . Tie Lebensmüde
wuiche ins städt. Krankenhaus verbracht .

Valuta -Bericht vom 10 . November
Markkurs in der Schweiz zirka 1 .90 CtS . Auszahlung Hol¬

land notierie 93.85 M per holl . Gulden . Schweiz notierte 51 .00
per schw . Fr . England notierte 10.65 M per Pfd . Sterl . Frank¬
reich notierte 19.70 M per frz. Fr . Neuyork notierte 273 A per
Dollar.
Wetter Nachrichtendienst der Badische» Landes .

Wetterwarte vom I I . November 1921
Voraussichtliche Witterung : Wolkig , trocken, leichter Frost.

Schusterinsel 151 , gef . 14 ; Kehl 251, gef. 16 ; Maxau 421,
(
• :. 18 ; Mannheim 313 , gef . 18 Zentimeter .

Letzte Nactzrictzteo

Aus Grenz - und Nachbarlanden
TU. Frankentckl , 10. Nov. Nach sechzehntägiger Verhand¬

lung fand vor dem hiesigen Landgericht ein großer BestechungS -
orozeß feinen Abschluß, in dessen Verlaus ungefähr 80 Zeugen
und Sachverständige gehört wurden . Ter Hauptangekiagte
L i e s e r war beschuldigt , in den Jahren 1017—1920 mehrfache
Bestechungen gegenüber Beamten der Badischen Anilin» und
Sodafabrik begangen zu haben, die ihm dafür Lieferungsauf -
iräge verschafften . Das Landgericht verurteilte Lieser wegen
Vergehens gegen das Weitlewerbsgesetz und wegen Vergeh . ns
in zwei Fällen des Betrugs zu 2 Jahren Gefängnis und 11000
Mark Geldstrafe. Gegen Hinterlegung einer Kaution von
200 000 M wird Lieser aus der Untersuchungshaft entlassen.

-Don den Mitangeklagten erhielten zwei einige Monate Gefäng¬
nis , ein dritter wurde freigefprochen und bet einem vierten
wurde das Verfahren eingestellt.
Die nächsten Absichten des Neparations -

ausschuffes
Berlin , 10. Nov . (Privatmeldung . ) Die in Berlin « eilenden

sechs Mitglieder des ReparatioaSauSfchusfeS habe«
sich zunächst daranf beschränkt , mit dem ans Grund deS Lon¬
doner Ultimatums eingerichtete« Garantiekomitee und de « son¬
stigen Brrtretunge » der Alliierte» in Berlin Fühlung z«
nehmen.

Wie der „Matin " auS Paris meldet, wird der Wieder-
gutmachungSauSschutz Kraft seiner nnumfchränkte« Vollmachten
sich die Register der Börsen und der deutsche« Groß¬
banken vorlegcn lasten rönne«. Sollte jedoch diese Frage ,
waS sehr unwahrscheinlich ist, zugunsten Deutschlands gelöst
werden» so wird der Ausschuß die Bedingnngen einer An¬
leihe studieren, die Deutschland gestatte« wird, sich von seiner
Schuldenlast im Laufe der Zeft zu befreie«.

Di ? Repirationskommisfio » beim Reichskanzler
TU. Berlin , 11. Nov. Die Reparationskommission hat ge¬

stern dem Reichskanzler Dr . Wirth «inen Höflichkeitsbesuch
abgestattet. In der Aussprache gab der Reichskanzler, laut
„Lolalanzeiger", einen kurzen Ueebrblick über die finanzielle
und wirtschaftliche Lage Deutschlands, wobei er die in der aus¬
ländischen Presse vertretene Auffassung znrückwieS, daß die
deutsche Regierung den Zusammenbruch der Mark absichtlich
fördere.
Trotze Defraudationen in der Moskauer

staatlichen Schatzkammer
Terijvki, 10. Nov . Nach einer Meldung der Moskauer

„ Jsw . stija " fand vor dem Obersten Tribunal der Sowjetrepu¬
blik ein Prozeß gegen 64 Beamte der staatliche « Schatzkammer
statt, die eines systematischen Raubes an Brillanten , Platin und
Gold angeklagt waren . Mehrere Verurteilte sind erschossen
worden. Ein höherer Beamter allein hat Werte im Betrage von
15 Milliarden Rubel veruntreut .

Aus dem Elfah
TU . Stratzvurg , 9. Nov. Eine wichtig« Klausel des Ver¬

sailler Friedensvertrags tritt am 11 . November in Kraft . Ge¬
mäß Kap. 13 8 3 können nämlich alle Deutschen , die vor
dem 31 . August 1918 in Eisaß -Lothringen gewohnt haben und
Nachweisen, daß ste seit dem 11 . November 1918 ständig dort
gewont haben, die französisch « Staatsangehörigkeit ergangen
In Verwaltungskreisen schätzt man die Zahl der Deutschen,
die von diesem Recht Gebrauch machen werden, auf 37 000.

Lloyd George für Abrüstung
TU. L - n d o n , 10. Rov. In seiner Rede auf dem Bürger ,

meistrrbankett, das alljährlich anfang November in der Guild -
hall abgehalten wird, und an dem der englische Ministerpräsident
über die innerpolitischeu Fragen spricht, hat auch diesmal Lloyd
George wichtige Erklärungen abgegeben. Er sagte, die gegen¬
wärtige Zeit sei die schwerste, der Minister jemals gegenüber,
gestellt worden seien. Die heutige» Sorgen seien schwer. Rach
der großen HandelShauffe sei nach einem Jahr eine schwere De.
pression eingctreten. Es sei ja unvermeidlich, daß «ach der Zer .
störung und Zersetzung des Krieges eine schwere Handelskrise
dir ganze Welt heimfnche . Er glaube nun , daß da- Schlimmste
nun allerdings vorüber fei und daß die höchste Gewalt des
Sturmes erschöpft sei.

Im allgemeinen gilt die jährliche Guildhallredr meist steu
außenpolltischen Problemen . Das wichtigste dieser gegruwär .
tigen außenpolitischen Probleme hat Lloyd George diesmal jede » .

saus nicht unberührt gelassen . Er sagt: me Wasytng ,
toner Konferenz : Dir Washingtoner Konferenz steh
wie ein Regenbog:« am politische « Himmel und zwar , weil oh» -
Friede das Gefchäftelebe» nicht wftderhergcstcllt werden Htm«
Ter Mensch ist das ungelehrigste aller Tiere. Der letzte Kri«
war der furchtbarste, de» die Welt je gesehen har. Kaum sin!
wir den entsetzliche« Metzeleien entronnen , so beginnt die Web
schon wieder n » : Maschine « zu erfinden für den nächste«
Krieg. Die leorüstuug ist der einzige Weg , der
» um Heile führen kann lBeif-l. Die amerikanische Kon¬
ferenz trägt das Schicksal der Kultur in ihren Händen (Brif.)
und darum wünsche ick« ihr Erfolg. Für jeden Mann und jedesWeib von englischem Blnt ist ei» Konflikt mit Amerika undenk̂
bar (eis.) . Wenn die Washingtoner Konferenz ihre Aufgabe er¬
füllt , so wird diese Konferenz das größte Ereignis der Welt fein,das eS seit 1900 Jahren je gegeben hat.

Lriefkssren der Redaktion
„Sozialdemokrat" im bürgerlichen Sportverein . Mit An.

onhmus herumzudebattieren , müssen wir ablehnen. Es zeigt
auch von keiner sportlichen Tapferkeit, wenn man den Namen
in einer Zuschrift verschweigt . Nur keine Luftstöße! Sprechen
Sie doch einmal bei uns vor, wir stehen gerne zur Verfügung.

Schriftleitung : Georg Schöoslt « . Berantwortl ch : für Ar-
ttfel. Politisch« Ueberückst unc Letzi« Nachrichten Hermann Kodei ;
tür Bakst'ch: Politik . Au » dem Lande, Gemeintevolttik. Au » der
Part « . Gericktrzeituna und Feuilleton Hermann Winter ; für
An» der Start , Gewerkschaft ! ckieh . Soziale Rundschau. Genos-
ienschaftrpewegung, Jugend und Svort . Briefkasten Joses Eise'.r ;
tür den Anzeigentet . Gustav Krüger, sämt.iche in Karliruhe .

*t*
.S>

4Ä Vereinsanzeiger Um
(BergnügnngSauzeigcn finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag , den 13. Nov., Halb»
tagSwanderung durch den Wildpark nach Teutfchneureut. Ab-
marsch 2 Uhr LandeStheoter. 7084

Karlsruhe . (Bolkschor West .) Heute abend 8 Uhr Sing »
stunde. Vorführung und Erklärung des neuen Chores. Voll¬
zählige» Erscheinen unbedingt notwendig. 7065

Bulach . ( Soz. Partei .) Morgen SamStag abend 8 Uhr in
der „Krone' Parteiversammlung . Vollzähliges und pünktliche»
Erscheinen wird erwartet . 7073 Der Borstand.

Dnrlach. (Naturfreunde .) Am Freitag , 11. Rov .̂ 1921 -
abends Punkt 8 Uhr beginnend, im Lokal zum „Schlößchen"

BereinSabend mit Vortrag von Herrn Hauptlehrer Kasper. ES
wird um pünktliches und zahlreiches Erscheinen , besonders de»
Jugend gebeten . 7069 Der Obmann.

Durlach. (Turngemeinde .) Samstag . 12 . ds. Mts ., abend»
8 Uhr im Lokal (Lamm) Mitgliederversammlung. Wir ersuchen
unsere Mitglieder recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

7 tut) gefet t«
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

Geschäftliche « .unälchau !

Kauft nur bei den Geschäftsleuten.
die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! -MW

uerio
Doppelfeff seife

BOXfeii
daher größte Ausgiebigkeit ,
das Befie für dU « Wafche .

VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART
Zu haben in allen einschlägigen Gefchäften

mrWn ra
aufgearbcitet , sowie neu
angesertigt . Kämmerer.
W>lhelm raste 35 <*. ,

RkMlIMlschv
MsklchA

fchwarz-ror -gold
Preis 1.80 MK.
Parteidereine 1 .40 Mk .

Tüchtiger

RMWfftt
gesucht !

MaMenSaugefellfchast Karlsruhe
Karlsruhe i. B . 70s?

Unsere Lerer uad Ceserinnen
' werden gebeten, bei ihren

Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate

unseresBlattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Immttn aer UolSsfrcuitd

Gaggenau .
Für unsere hiesige Filiale suche» wir

zum 1 . Januar einen umsichtigen

Filialleiter.
Geeignete Bewerber wollen sich bei Herrn
Rommel , Luisenstraße melden.

Buchdrnckerei und Verlag
des Bolksfrennd , Geck & Co.

DruL-MeitenL?
liefert

BuchdrnckereiGeck & Eie.

Bestellungen
bei der VolKbuchhandlung
Karlsruhe , Adlerstr 1«.

Stastntter Bnzeigerr.
Leben smMel -v erkauf.

Ab Dienstag, den 15. dS . Mts ., wird verkauft:
Brotmehl : Kopsteil 1 Pfund , Preis 2.60 M, gegen

Vorzeigung des BrotauSweiseS.
Die Nr. 1—1800 bei Frl . Walter ,
Die Nr . 1800 bis Schluß bei PH . Klumpp.

Kommunalorrband Rasiatt - Stavt .

Lehrgeld -Auterftützung.
Gesuche um Lehrgeldunterstützüng aus dem

allgemeinen Lehrgelderfond oder aus dem alt -
dadit'ben Fond sind bis

Donnerstag , dr» 17. November d». I ».
anher einzureichen. 2556

Rastatt , den 8. November 1921.
Ter Gemrinvrrai .

Die Kokspreise sind von heute ab folgende:
Rußkok« pro Zentner 28.50 Jt
Stückkoks pr, Zentner 26 .59 Ji
Kleinkoks wie bisher pr» Zentner 20.— Jt
Staubkok» wie bisher pro Zentner 14.— A
Rastatt , den 10. November 1921. 2557

Der Grmeiuderat .

Baden - Baden.
Bekanntmachung uud Einladung.

Tie Mitglieder des Bürgerausschusses werden
zu einer öffentlichen Sitzung auf
Montag , den 14 . November, nachmittags 5 Nhr»
in den großen Ratbaussaal dahier ergebenst
eingeladen. Der Oberbürgermeister .

Tage » - Ordnung :
1 . HapsbaltSolan für 1921/22.
2. Vervollständigung und Erweiterung der

Feuermeldeanlage .

3. Erbbauvertrag mit der Gemeinnützigen Bau¬
genossenschaft .

4. Ankauf, Verkauf und Verpachtung von
Grundstücken.

5. Begründung einer laufenden Rechnung mit
der Städt . Sparkasse.

6. Erhöhung der Friedhofgebühren. 2540
Der Obrrbürgermeiftrr .

Dnrlacher Anzeigen.

MM. SrOMenlNiifr Durlach
für dcu AmlÄezkk Durlach.

Die ordentliche , satzungSmäßige

ReoM
'
MS-Mr!

Am SamStag . de» IS . November , abend»
8 Uhr, findet im „Baldrrit " die diesjährige

Ausschuß-Sitzung
findet am Donnerstag , de« 24. November d». I »,
abends Uhr, im Rathaussaal hier statt.

SHenSfeitt zum S. Rovembtt 1918
tatt . Mitwirken » « : Arbeiter - Gesangverein
S .-Badc« . Mandolineu -Berei « Lichtental und
'«währt « künstlerische Kräfte . 7074

Die Gewcrlschastsmlt ilieder und die Mitgliever
er politischen Parteien sin » freundllchst eingeladen .

Bitte, Arbeiter -Liederbücher mitbringe » !

»"mpkhsckUt 'küktkll u. B -Badm .
kohlen eil ?.

Mit Wirkung vom 1. November gelten für den
BersorgungSbezirk Baden - Stadt folgende Klein-
verkans»pt «ti« für Kohle«, Kok» und Brikett »
bei Barzahlung: _ 2.761

Prei» jür 1 Zentner

Tagesordnung :
1 . Wahl des Ausschuß -Borsitzenden und dessen

Stellvertreters .
2. Ausscheidung der Orte Langensteinbach,

Auerbach und Spielberg vom Kassenbereich
auigrund der Verordnung des Staatsmini -
fteriums vom 2. Juni 1921 (Ges .- und Ber»
erdnungsblatt S . 137).

3. Wahl der Rechnungsprüfungslommission für
die Rechnung 1921.

4. Verschiedenes .
Den Herren Ausschußmitgliedern gehen noch

besondere Einladungen unter näherer Begrün¬
dung der Tagesordnungspunlte zu.

Durlach , den 10. November 1921.
Der Vorsitzende :

ab
S 3

tiN 1»
S 8

3llf
Lager •2 L SÄ 5

geliefert
Mk. Mk. Mk.

Ruhr-Stückiohle» . . . 32 .15 34.16 34.65
Fettjchrot und Ma»
schlnenkohlen. . . 28 .9h 30 .90 31 .40

Fettnug l , 11 u .
' lll 32 .50 84.50 36.—

Eßnuß l unD 11 . 34.20 36 .20 36.70
. lll . . . . 33.40 35.40 36 .90

Echmiedenuß-
kohlen >It . . . . 32 .50 34 .50 36—

n Sldmiedenuß -
kohlen IV . . . . 31 .96 83 .96 3446

Meckerte Schmiede-
kohlen . 29.36 31.35 31 .86

AaGraztt-Rustohl. i 34.25 36 .25 38.75
. . II 36155 38.55 39 06' lii 34 .31 363i 86.80

„ MormbrikettS 36.20 38 .20 38 .70
Strin .ohlenvrikett» 36.20 3L20 38.70
Srovloks (Gießerei-
lotS) . . . . . . 36.3h 87150 38 —

BrechkokS I und 11 38 .35 40. 5 40.85
. m . . . 36.85 38.85 39 .55

IV . . . 34.45 36 .45 36.95
Braunkohlenbrilett »

Union . 21 .25 23 .25 23 .70
BraunkoblenvrikettS

• Mitleid , u . Sächs. 22 .75 24.75 25.25

Hierzu die Zonenzuschläge von 30 Psg. für die
»weite und 60 Pfennig sür die dritte Zone je Zentner.

Hirschauer . 7070

eia . etrasene Geoossensctnft
mit beschränkter Haftpflicht

lUiMUDiliiind Umgeieiuf - * w

Unsern Mitgliedern rar Kenntnis,
dass wir noch kleinere KestanUe in
bidi>» gekauiten Waren , wie

XXolsssolmhe,
HanssoUnhe

und auch

Textilwaron
habau. Die eiben weiden in unseren
Läden . Laden 3 , FriecrichstraBe ,
sowie Ladenl , Zeiintstr .,ab _;ese ten.

RestbestSn !e , die sica nicht aut alle
Läden vei teilen lassen, werden wir in
Sukuntt in ob gen Läde i zum Verkant
Dri 'men. Zu rezent tiesuch ladet ein

7075 Den Vorstand .
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Uerm. Schm oller & Co.
I iiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiimitiiiiiiiiiiiiiiiiiii I

sämtl. Bedarfsartikel !

Kaiserstraße
€ cke Herrenstr .

F . WOLFF & SOHN ’S

jKALODERMA
überall zu haben

IftoningerBier

l * ( Mlprtû ischerju,.^ ^ . ,
( § üa ?y

Hoepfner
^ viedfnd - Bier

Union - Brauerei A .- G.
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere garantiert rein,
nur aus Malz i nd Hopfen hnqrsiellt .

Huifenhreuz - Bier
Erich Büliler i : Bank-Gescliäf
Kreuzstrasse 4 Nähe Maiktplutz

etnfiehlt sich

zur Ausführung
von Bankgeschäften jeder Art

Eisenbetonbau
Kaiser -Allee 5 Kaiser -Allee 5

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

"Vss&l

Kaffee : : Restaurant

Sehenswerte Lokale
Treftpunkt aller

fremden

Ausschank von
Moninyer- lher

Eigene Feinkonditorei
Restaurateur : Franz Pohl.

KAFFEE ODEON
Ers*es und grösstes Konzeit-Ksffee am r lafze

KUnstierhaussesiaurant ur «£&i
Iflhtber : Jos . Kritseh - Toraobnes Speisebios n AuasfattiiBfl ds

erste Künstler :: Pest-Säle for Uoehzeiten und PeslürhkeitfD

Tiercarien-Kestaitraiit
Inhaber : Jo». Kriech :: Terra' «en-Fe»taurant on<

Jeden Abend Künstler - Konzert

Schau
Glas-.laden

fen«terein >iebtungenm mit eigener
‘ O 'leiterei, Kanten u*
Faserten , Vergla -ungen

Einrichtungen in
jeder Ausführung

Nacht .
Kat israhe

lim » Seiinhe. Kieidufla. Potz M ^ U .1

Paul Roder , Nachf .
Herren - und Dammenwäsche -Geschäft

Kaiserstrasse 136

9 Q f» tl Spezial * Geschäft
W HSUfly * Anfertigung

August Schulz
Inhaber : Ernst Finkenseiler

Karlsruhe . Herrenstr . 24.

Seger & Jacob
Papler-Qrosshandiung

Packpapiere aller Art

Karlsruhe i . B . Nebeniusst . 50

N . Breitbarth
Spez

'alhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
i Fertig und nach Maß. .. ■■■■—

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

Ankunft in Richtung:
Heidelberg - Mannheim - Rnsfati - Itastalt - Pfalz -

prorzneim Brach -al S -Inretzincr httlinsren Durinereb . Maxau
Vor© Nachm Vorm Nachm Vorm Nacbm Vorm. Nachm Vorm . IN&chm Vorm . Nachm

6« 12« 12« 2*s P2i2 12° ' 11 « J40 in « 1»4 Wö°*t fi
7« 2*8 6S| 112°° 6*o 1112° ' L5ü D2 ‘ W6 « H2 " t ? " ti °*

D7*° D2 5 ’ V\ 5« 78»» 2 " 6 ‘8 Di « 71! W5 ” 8 « H°°
S >- WS " 117 «' 6« 119 « 82 °° 7 '* W4 ° > D9 " D622 10°» t * 4 "

fö 47Dil 8 5!* W8 »« D62S 10 ° D.‘i°> W8 “ 4M DIO“ 8SL!
WM 9JJ 8 » 622 119 ' 5" 11" k27 W722

Ü6“ Dö “ 921 ^ 20 9 »° D621 1122 f32ä
W724

8?2
11" 10«

DU22 ooED10 "
11 «

116«
872»

922

11 «
LU «

82»
88 « f Nur ab

Maxaa
N*cna 922

1122 D102I

Epplngen
Nachm

jot »
4«

WO«
92L

10«
•Seal -Egg.

2 '°
D3° l
S«00

W800
8 ’°

lt °°

Gr»b.
WO “

7«
ftO «

W : Wochentags . Sa : Samstag ». S : Sonntags . W“) : Wochen¬
tags ausgenommen Samstags . D : D-Zug. L : Lnxuszug.

HaullnoTabaheFabrik -Niederlage
für M ttelbaden

( arlsruhe

MssULöw .
Karlsruhe

Kaiserst asde 46
H«rren-

Kn -fben- , Sport-
Berufs- Kleidung

Jou . Funcas
Hehl « und

MI

Abt 1 Er -tklassig « Mauschneiderei. 4
Abt 2. Fabrikation — Herren - und |
Knaben - -vleider . Du -cb Anfertigung 1
unnerer Ilerren - o. Knaben- Kleider auf f
eigen . Werk tätten biet .it dein Käufer 1
Garantie für beste Verarbeltong und |

guten Sitz. 1

nhn Nanhf Inh - : Karl Köhler 8
IIJIII lldlfIllx Pforzheimerstr . 35 1

FuttermilteUiamlliing . |

TIOurlacher Alle 45
rlCinr a Bäckerei , Koaditoroi ,

Ca ' ^ , Branntwein - und L kÖraus3ch mk.

6 ; B ’ialttrtri8inier ideal u.
Erilta-Schreilnnfsihinei-

Veui Ifältipgs - Apparate
= Bllro-Arllliel ==

SQddeutsclie Scbreibmascltinsn - nid
Büro-Einrichtungs -Ges . m. b. H.

Ka' B̂ mtrame 22 » Telephon 12t

\ Gebr. Ufer, Karlsruhe i
* Stahle,Werkzeuge,Werkzeugmaschinenp5<-<Tr * »re !-c« " r>r *ree ' *e »er *» '-e-er

Isidor Kaufmatu , Kre izsirassa 21
M s hinan , Warkzeiqe für dh Ho

'z’jsardsltuig.
Ink M null im Rtippurrecstr . 100 / Spedition

Juli. Ul Ul lüuri, Telephon 1287 / uudLager
Weinkeller , Lastauto , Transporte in und .

außerhalb der Stadt , Pferdefuhren aller Art .

Badische Feüervsrsicherungs - Bank
Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 8t

Fernsprecher Nr. 589 und 332 .
Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl -, Unfall-,
Haftpflicht-, Aufruhr - , Maschinen -, Auto -, Kasko -,
Transport -, Valoren -, Reisegepäck - , und Schmuck¬

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerorta sul-

ges 'ell ' en Vertreter

Uro e is Lcöeiiog
BckeAmalien- ' i .Karl tr .
Otto Fischer
Fidedtas -Ürogerie
Kir » >r . 74. Tel . 87.

-in- u. Verkauf v >n
■löbel -, Betten , Gold-

und Sinei waren
’lri fttk . Ms k^rafeiutr. 25
Bin ^an ? Kronen . tr .

1 Volks - Schuh f aus
*r Eckt Mari - eal Leitl;-
£ «Mn- lruM . JstuuJt
; SJdieuis . fl ;r Age-Buiflee

6. n. 1. 8. E. Leunlmrdt
^ Schuhreparatur .
« A. M 2p Waltiho nslr 3b

Schuhreparatur -
W erkstätie .

A . LU0S 8, Nach’.
Ente» egetlil - KerseUeigeBcbift

Kaiserstraße 195.

Rudolf Kutterer
Markgiafenstr . 6 , Ttl 97
Kurz. , Weib«- , Wol -, Manu-

faktu war n.
Augukt ^3»vr HacQt .

| Ida Thoma
1 Kurz- n, Wollwaren .1 (Tai*erair : 29 Kcke Hirroh*tr.

Martin Schön- Kurzwaren und Wolle.
Karistrntte 75.

U„fnBr» ~«)l Pfssdpc . ent . UoH,»"igeui . SU Silk«, Wische .Hö¬
bt!, Schob«, Kleider kssTt »tet« za

e des beehrt Tagrzprrlsea K Dtier,
blarkgnfeialrtsBe ln, T>1. tttv

W ^ intraub ’s
. An- and V rkoilsgrscnäf'

Kronenstr . 62 , Tel . 3747 .

. Lebens - u. fiennfl-
r mittel, Zigarren.
" Erich Kräh

L°b nsm le grösste' dlung.
" Emil Bueherer
- Lebensmittel -Groß - u .
, Kleinhandlg . Tel . f92 .

bro ^ere Pi Msoges
. Colonialwaren .4 Duriactor Alle 35, Xaleph. 3591.
1 .Ollllti - UM It .iMiCM - Vl'M
J K. Maut rerKacht. H^ ih

H*errenetr . »3, Teleph . >67

KolelKeurod
Kttureli « Welse , Ein. letztere!,

Aeeecbasb, Sdirenp, Bier.

, Hugo Hiller
Cali nnd Condltorel
Kaiserstr . 87 . Tel . 6887

Tee - Kattue-Sclioiioladee
Tee - Blum

- ?r. Sireitlioft
Kaiserstr . 229 .

Zlgnreen- Import .

Ph. Fil*in- en
Wilhelmstr . 45

Zlqarrenhaa *.
Zigariai-haiis „ ada *iii"
Jakob Well
Kart Münlioh

Zigarrcnhnns
Ka sr-rstrasse t--*3.

Kan Kogf, Zigaireiiiiaas
en gros u . detail

Kaiserstr 75 . Tel . 1782 .

Zigarrenhaus mdw. Weil
vorm . Georg Wahl

am Kalserplatz .
Tel . 368 Tel . 336

Rots Radler
im

Zigarrenhaus G . Späth
— Tabake —

Herrenstrasse 22 .

Beer. Schmidt
Mineia wasser Faorik
Kulmbacher Bier

Bomhardstr . 7 . Tel .' 059

B. Fmkalsteln
Apfel - Weln -
CroBkel . erei

Barrel i . ondliorei : CatS
Karl Smn

Nebeniusstraße 8 und
Bahnho splatz 6

H 9 Bier-
O * I- 0*1 Sroeebeodlaig
Ijniliieer- o. Ko mutier „ler
Kriegsstr . 17 n Tel . 5311

äculeu 46 Kegler ,
Zimmer -Gesciiäft

Sau - aad Breaabelz - Heedlaig
Nebeniussir . lu .

M Äloeraeines M
CirlFiokelslai ' Äbt .
Karlsruhe , BQppurrer -
straße 8 , Fernspr . 5113
Betten - Bpezialnaus

Felix Buchdahl
koleeretnem IM. u der Poet

NBtcn . Weis «
Ferberei , Cb. rn. Beinigoag

Blumenstr . 17 , Tel . 2866
Josef ttea .z

Wilhelmstr . 60
Girinerei aed Blaseu-Greebift

Badeanstalt
Zährin ’erstr . 35

luswatu von Cha ' se -
* Ion Tues .̂ prungfeder -
und Auflegematratzen

Foietonuioelhaae St ei -Tief
Wilhelms ! r .63 Te !.30 -2

Friedrich Tisch
I

ZIgtrrea -, Zlgsrettea -Tebike
Neue Bahnhofstraße 1.

Benlard Würzbarger , Kerlarih «
■t&adla grosses Leger ii Woci-
zeagmentiiea miler Irt , borafl .

Ireasmalseioie-Etnr e tongen .

Exeiser-
hüastlersplele

Kaiserstr . 26 .
iVim Hei ieri Nacof.

Herren-Artikel
Kaiserstra . se 227.

Landauer
Dü ‘1 Sil

Kl idamifiklieii,
Ai « Spezialität Klare ich

Kinder-, Madcuen - u. Knabe l-S 'lefil
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

btlltgsteu Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe i. B.

Katxeratra . se 301 .

Jt Sandausr, Slumm *
Kaisersfrasse 183.

Veit liroji & sonn
Feine Hei ren - Maßschneiderel

Kais - rstr . 114 , Ts ' . 8009 .
fetapriazdBslrass *28

ufll I Wllllilllll un Lmlw gsplatz .
Herren - und Dameakleidersto e,
S » ide, Santo u . II »um wo Istuffe .

A. Molt , tvaiserstr . 49 , lei . 384
Maaafahtarwarea Damenkonfektion

Anlertl »inng von Betten

13 Uv He/ ) e astroiti
Werkstätte für voraslimsn Dameaputz

Ka * «r tr s .e I 9 i .
L. ? »1. Wilhelm , Kaisersir. 205
rs Entes Hiu' für Danen- nn 1 T auarliüte . =

1 H . Wälder , dang« llschaft m . b . H. <n
> Erbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u . 943 . •fj

Robert Knaus , KaiserstraSe 159
Papier - und Galanteriewaren .

Gäbrflihr Sciinurmina Nisüf.
LiMiBailaii, Galanitr . Ml .

LaderHandlung
H R.Neureuther

, M -trienstr . 53.

Markstsiiier & Barth
Fenster - und TUren-Fabrik

— - Möbel - Fahrik . . >»

MöbelBernh . siecKeimacher
Vei ctienstr. 20

Verkaufan Wiederverkauf,
und Private .

H. Bielen , Kaiserstrasse 223 TA
Puppen -Verkauf — Puppen -Klinik fffi

Toiletten Artikel . .

Elektra Litt Wams iIS”Lck.K,r l’m
_ o . m. b. H. Industrie und dandel ,

Wjr .ier , Klziierl & Cs ., Sanititsiaus
ÖpezUiwerk8tätte lilr kilnstliciie Glieder

Karlstra -ise 70 - TelepUou 8631 .

Stack - Apothake
Karlstrasse 19 , neben der Haunfpost

4w . Bio ier , Homöopathie
Behandlun ; aller innerlichen Krankheiten ,

Frauenleiden . — Luisenstrasse 62 .

Langenaus «* & Tappen
Photogr . Atelier

Karlsruhe . Werderstrasse « l , Telephon 2145 .
Haus - und Küchengeräte , Osten , nerde

B « Ai .4 T II A K X
Lu ' 8 '’nsfr . 53. Goorg-Frie lriehstr 82 , Tel . .3086.

1862DütrsDirgtr s Rsh
Zuckerwaren -Fabrik

Kolonla 'waren - irosshandlung , Karlsruhe .

as. & UL
Elegante Pam«*nhhte.

Wleh . e A » chlege .
’, Kaisirsir. 1240

Kl ids 1Stoffe , Sedonsloffe , Baoinvilltarao.

Siidd Margarins -Werke
Fritz ScMDt & CO . DUM .

mtT Trankt Iwrus-Tee
anerkannte

TeegroBhandlg . Joxel
anerkannte Qualitäten

Werthetmer & Sohn .
Ers.d Kirisruliei Oelzeilrale , Kerl dersgua

LnlscuxtruBe 39 . l ei . 8377 .
Spezialität : Feinste Speiseöle ,

mein uni Futtermittel ÄisLr »ii
W . F . Pleitier , tüwiirake

Ang»rtenxtro «ae 75. — 'Fetephon 5544 .

Ripparrcrstr. 84
fiiephi» 573

Eandwirtschaftl . Mascbfneo aid ierats.

Silberberg «Gnimiwarenhans
44 Kais r traüe 44

im Lmuafa'SSi-
FrlMnr -fleschiUt. AmStaitii ' tnn i

Üouiou - Frisieren
fe .neHaararbeiten etc .

G. Westhauser
28a Waldhornstr . 28 a .

M.Langeneckert
Karlsruhe

Lederhandiung
Schltieiabrik .

ttelormhaus Nenbert
Kaiserstraße 118

bietet preisw Quali¬
tätsware in jed .Ab teil .

|UM SZW Braahsal 'MM

Paoto -Atelier Karl Oliier, Wo Hislr. 9, Tel 158

L*eter Sch wader lapp & Co .
Herren - und Knaben - ilelder - SpezIal - H ms

SCiiUkinaus

Julius Wartheitrer , Bruchsal
Herrenwäscne-Spez alaaus

Alfred Wöissbrod
_ Kurz- , Wo' l- und W * i««-Waren

MAX WIEN
Herren - und Damen - Wäsche
Woll - Waren :: Sport - Artikel

Manufakturwaren mit Damenkonfektion

Jakob A . Gross , Bruchsal
stets neu ergänzte g ' oste Auswahl

zu vortel h »ftesten Preisen



'Seife &Nr . 264 Hrertaa , de« 11 . November 1221
4lllillllllllllllllillll!lll!llllllllllllllll !llllli!lll !!llilllill !l!l!ll !II!llill !!i!l!!!lll!!!IIIIIIIIi ;i:i<ll | l!lf | | | | i!ll !^ i

lMenoi .BMifiB9SS ^ p
D (Privatbetr'eb)

Werkstätten zur Eerstel'nng ktlost- j
lieber Glieder und orthopädischer j

Schnhwaren
für Kriegsbeschädigte und Private . j

L
6743 =Zweigstellen ,

Mannheim : Schlosswache
Rastatt : liier Kaserne

Offenburg : Kasernengeb . BauI,Donaueschingen : Wöhrdenstr .2
Karlsruhe , Kriegsstrasse 105 , beim Garnison-Lazarett . .

ii'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir

Dankjasnny . §
Allen Denen , die meinem unbergetz-

lichen nun in Gott ruhenden Manne ,
«nserm Vater , Sehn , Bruder , Schwager
und Schwiegersohn die letzte Ehre erwiest »
haben , sagen wir ans diesem M -ge unser »
herzlichsten Tank , Besonders danken wir
dem Herr » Pfarrer für seine trost¬
reichen Worte , n cht minder Tant der
Amtsleitung deschauPt-Versorgungsamtes ,der Beamten - , Angestellten- und Arbeite »
schast des Amtes, stwie des Versorgungs¬
amtes Kar kruhe , dem Zentralverbond der
Angestellten, Sängerbund Vorwärts , So - .»
Demokr. Vere n, Reichsbrnd der Kriegs¬
beschädigten, Wassirsport -Verein . Arb . iter -
schachtlub und dem Verein „ stzche " für
die zahlreichen Kranz - und 2 suchenden .

Im Namen der Hintr . eenen :
Ar « « Math . Krahl Wwe . u. Kinder .

hinter dem Bierordtbad
Risch eingetroffett:

Kablieu. ScheLstsche,Seelachs
sowie frisch gewäss rte
Stochst che, la B8L-
lmge,geräuch Ccheüfisch

Achtung Awtun ^ !

Gksliigkl » u . fiaudierpdjltue,«
Dsx'Mk».

SamStag , den 12 . « nd Sonntag , de« 18 . Nov .

in der Festhalle
MUel- ».

.
KMüen - Mstellmg

mit Glückshafe «. Gleichzeitig findet ein

Lrtlügcldisklrt slier Rassei;
Satt . — Freunde und Züchter, sowie Kaufliebhaber
find freundlichst eingeladen . 707g

Kroko- Elile-Cremk
erhält die farbige » Schuhe in

Weichheit, Glanz u . Farbe stets wie neu.
In 12 modernen Farben in allen ein¬

schlägigen Geschälten erhältlich .
Alleinige Hersteller : Kuckuk & Rehin.

chem. Fabrik . Rastatt . 6571

M MhWschikkN - RMilidtt«
»erden prompt ausgesührt an Schneider », Sattler »,

Schn ' maa er - sowie alle » Sorte »
Famitien -NSHnmschiue « . 7017

I . Dilkes, Rintheimerstraße 9.

£v \ ?

jiiHi

SM. sWsilk Hcnko
AlMint« h««t

^ snt-el 'sWasch-
Bleich - Soöa

unenfbekirlicti für UDäxhe und Hausputg
Hersteller ' Henkel i . C’j . Düsseldorf

l Fährleute ttttb CpeLttikMkbetter!
Samstag , de« 18 . November , findet abends

? Uhr in der „Kronenhalle " eine wichtige

Umaimtiiung
für sämtliche in Karlsruhe beschäftigten Fnhrlente

IKutscher , SpeditionSarbeiter , Taglöhner , Hallen »
, n» d Boden arbeite » statt . Auch sinv die in den
Anhrwerfsbetriel en und amtlichen Bestä . terei - n
(Erpreß - Eil- und Frachtgut ) befchäftig' en terast -
sahrer und Handwerker dringend eingeladen .

I Jeder Betrieb mir » bertret n stin.
Die Tagesordnung ist S» s.erst wichtig « nd

Wird im Lokal bekanntgegeben .

Die Orksverwattung :
Flößer . 7079

ArbM-MMeibi .nd „Solüküntöt"
Ortsgruppe Karlsruhe .
Sonntag , den 18 . November , nach¬
mittag » 4 Ahr » im vokal zum
„Schrrmpp ' ichen Bier . eller ", Beiert -

heimer Allee

Herbst - ^ eier
^ MB. komische Vorträge, Tanz.

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder , Sport¬
freunde und Freunde des Vereins bittet 707C

Die Bereinkleitung .

la Rehe, Hasen ,
sowie la Wild-

Kaninchen . i
Nordseefisch - BertrlevS »

Gesrllfchast m . b . H.
Telephon 4707 und 468 “ .

GWlk-erii
kauft fortwährend zu
höchsten Tagespreisen .
A . Wenner , Mühlburg ,

Hardtstrabe ll .

®fn?f(eüer«
kaust fortwährend zu den
allerhöchsten Pre .sen.

Karl P . efferlk.
Erbprinzenstr . 23 w

KGm-
Siigle. iWk«

und

LkhmKchkil
finden sofort Be»

schäligung .
',u>

Färberei D. Lasch
Sophienstraße 28 .

I
Wäsä e re. kaust stets zu

höchsten Preijrn ^

6 «M »l>, rem«0
Estenweinstraüe 32. 11.

O .Z . 167 Die Festsetzung der Orislöhne
nach der Reichsversicherungsord -
nung im Amtsbezirk Karlsruhe
betreffend .

Das bad . Oberversicherungsamt Karlsruhe
hat mit Verfügung vom 20 . Oktober 1021 Nr .
8755 aufgrn rd der 149 ff . der R .V .O . den
ortsüblichen Tagesentgelt gewöhnlicher Tage -
arbciter ( Lrislohn ) für den Amtsbezirk Karls »
ruhe mit Wirkung vom 1. Januar 1922 wie
folgt festgesetzt :

1 . in der Stadt Karlsruhe nebst Vororten :
a ) für männliche Personen :

über 21 Jahre 30 Jl
von 16— 21 Jahren 24 JL
von 14—16 Jahren 16 M
Kinder unter 14 Jahren 8 Jl

b ) für weibliche Personen :
über 21 Jabre 24 Jl
von 16—21 Jahren 18 -E
von 14— 16 Jahren 12 M
Kinder unter 14 Jahren 6 Jl

TT. in den übrigen Memeinhcn des Amtsbezirks
Karlsruhe :

a ) für männliche Personen :
über 21 Jahre
von 16 —21 Jabren
von 14— 16 Jabren
Kinder unter II Jahren

i &li

24 JL
18 **
12 Jl
6 .*

d )für weibliche Personen :
über 21 Jahre 20 .*
von 16—21 Jahren . 15 Jl
von 1 i~— 10 Jahren -10 .*
Kinder unter 14 Jahren 5 ..Ä

Karlsruhe , den ' 24 . Oktober 1921 . 2559
Bad . Bezirksamt — Bersicherungsamt .

> Munzsches Konservatorium . VD
Honzertlmus, Montag, den 14. November, 7 Uhr :

Der Wasserträger.
Oper in 3 Akten von Chernblnl .

Musikalische Leitung : Dir . Theodor Mauz .
Personen : Fr . Schwevdt , vom Landestheater .

Die Damen : Landwehr , Kimmel , Hördt , Vollmer .
Die Herren : Petzold , Selielfter , Reicliardt , Ritzhanpt ,

Belinke , ßftuber , Fleck .
Chor und Orchester vom Munzschen Konservatorlnm .
Karten einschließlich aller Zuschläge Jt 12 .— , M. 9 —, M 6 —

bei Doert , Möller , Nenleldt und Talei . 7071

Sonntag , den 18 . November , nacum . von ‘jJt —0 Uhr

Harmonie -
Kapelle .Strauß - Konzert

Eintritts 2 M (Stadtgartenabonnenten ) . 3 M (Sonst ! e),
einschl Lustbarkeitssteuer und Einlaügebühr . Kinder
je die Hälfte . — Vorverkant « Verkehrsverein und

Schalterkassen des Stadtgartens . 2554

Von den Vorlesnn een d es Wintersemesters ,
welche auch von Nichtstudierenden a s Gast¬
hörer b : sucht werden können , kommen als
solche , die weiteren Kreisen Gelegenheit zur
Erweiterung und Vertiefun r ihrer Allgemein¬
bildung bieten , hauptsächlich folgende ln
Betracht -.
Reglernngsrat Asalt Deutsches Vsrwal -

tungsrecht , 2 St .
Professors Dr . Aneibach , Plastische Ana

lomie I , Skelett und Muskuiatur des
Menschen .

Professor Dr . v . Bechcrafh s Grundzüge der
Vo kswirtschaftslebre i 2 St ., Bank -, Geld -
und Börsenwesen . 1 St .

0r . Beilar dt i Grundlagen der musikalischen
Komposition I St ., Geschichte und Wesen
der Musiktechnik , 1 St .

Reglernnpnrat Bohnt Kaufm . Buchhatung
u .Bilanzen der Aktien -Gesellschaften , 1 St .

8raas gen Französisch .
Professor Dr Drewst Richard Wagner I,

2 St ., Erkenntnistheorie , 2 St .
Professor Dr . Hel .pacht Praktische Psycho¬

logie . 2 St -., Parapsychologie ( Okkultismus ,
Theosophie , Spiritustnus ) , 1 St ., Jug nd -
kunde , 1 St ., E nführung in die industrie . le
Psychotechmk 1 St .

Min srerka rat Professor lh . Birschi Die
badischen Schlöss -er , 2. St .

Professor Dr . Hol ! i Geschichte des Deutschen
Dramas vom Mitte alter bis Gotsched ,
2 St ., Das junge Deutschland , 1 St .

Professor Dr . Hoitzmanat Soziale Hygiene ,
2 St .

Landgerlchtsrat Dr . Kley i Das Verbrechen
und seine 'BekämptunT , 1 St .

Obenlandger chtsrat Ma .uhardi Handels¬
recht , 1 . St .

Professor Dr . May « Allgemeine Zoologie ,
3 St ., Zeugung und Vererbung , 1 St

Geh . Bat Dr . von Oechelhaeusen Michel¬
angelo , I St .

Professor Or. Panlcke i Die Entstehung der
Alpen , 1 St .

Professor Dr . Peppier « Praktische Witte -
rungskunde , 2 St .

Professor Dr . Schnabel « Kultur - und Wirt
schaltsgeschichte des Obenheins , 1 St .
Einführung ln die deutsche Geschichte
1 St . (pubheei ,

Bankier Dr . Stein « Die Beurteilung von Bl
lanzen industriel er Unternehmungen , 1 St .

Professor Dr . Ringer » r » Die philosophischen
Grund agen derNa . urw ssenscha t I , 1 St

Professor Dr . tt fttjen « Deutsche Geschichte
von Bismarck « En lassung bis zum Aus¬
bruch des Weltkrieges , 2 St ., Der Frle -
densvcrlrajf von Versailles , 1 St .

Professor Dr . Wulzingtr « Kunstgeschichte
der Renaissance , 2 St ., Islamische Bau¬
kunst , 2 St .
Anmeldungen nimmt die Akademische

Quästur (Hauptbau , 1. Stock , Zimmer 7) vor -
ni ttags von b— 12 Uhr entgegen . Nähere Aus¬
kunft geben die Anschläge in der Vorhalle
der Hochschule .

Ich nehme die am Sonn¬
tag ,

' 6. November gegen
Herrn I hler getane Be¬
leidigung mit Bedauern
als unwahr zurück . 7063

K . f ein .

BeierHieimer
FuPbaUverelnE.V.

Sportplaiz . hinr»^
Haupfbahtihöf

Samstaji , 13 . Mov .
8 Uhr Im Lokal

Mltgiiedetversammiung .
Um zahlreiches Er¬
scheinenwird gebeten .

8on »tag , 18 . NoV.
3 Uhr aut uns . P .atze

1. Pokalspiel
gegen

VLifarla
föiilübärg.

Vorher 7072
Verbandsspiel

der II. geg n Phönix 11.
Der freie Eintritt ist

aulgehoben .

tAIhl. Sport - Klub
Germania *
Sportfreunds

Karlsruhe .

iMI Kanzerthaus
IH Samstag , 13 . Movemher , 71/, Uhr Ds

Dante - Feier
der Teclmlschen Bocbschule

unter Mitwirkung des 7010 I
Badischen Konservatorium ? .

Orgelvortrag Prof . Heinrich Kaspar jÄchrntd . Festrede : Prof . Dr . H iss , ;
| v . d . Freiburg . Univers . Rezitationen
a d Götti Komöd e : Frledr . Erhard , j

| Vortragsmeister aus Dresden Geigen - |
solo : Dr . Karl Brückner . Chorgesang : j
Gemischter Ohor des Bad . Konservat .
Karten zu 8 . 8 . (einschl Steuer ) bei I

Kurt fFuf ;ldf , Waldstr . 39 . 1
Freitag , den 11 . November

Msstheater Konzerthaus
7—9 Uhr . (Mk . 20 .—)

Scliölermlete -
vorstellnng A 7

iesiäüjfo SifdJeili

7— /2IO Uhr WZG
VoiksbQhne C X

DerzeriirocionsSrug
Dur üaguöi.d .ta Knaxe .

Ue30iuliüns ; Cicf
Konzerthaus
Gelbe Halcketle
vl - vLoren
Abzngebe » im BolkS -

frrnndvnro . 7 . 66
Gesucht e .n Paar warme

Llie : el
Gr . 4l . für Strafieubahner .
Lösiirr , Äiudolsilr. 23, H 4.

HltAWüliW
m . Gr . Feiner Sport .
« nzug , m . Gr . Cntavah -
Anzng , gestrei>te tzo .e,
feinste Maßarv ., Frack ,
ganz v . Seioe , fl. fchl. Fg
einige guter, ). Grfchäfii
Anzüge , all . tadellos erh .,
sehr preiiwcrt abzugeb.
Essenwrinstr . 82 , 2. St .
bei Agelrad . 703t>

Rastatt. Äiii' iui.
^ Berlau » von

VMM
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.
Karl Rauch,

Dreberitr . 3. Dreberftr . 3

Geschäftsstelle :
Kapellenstrasse 12 .
Uebungsstunden :
Dienstag , Freitag :

Schwer -Athletik .
Mittwoch :

L sicht -Athletik .
Damen :

Montag und Dienstag

Am Samstag , 12 .
Kot ., abends 8 Uhr ,
findet im Saalban ,
Gottesauerstr ., ein

FamillenaM
verbunden mit Tan «
sowie Mannschalts -
kaiupt im Gewicht¬
heben um die (lau -
nicistersc a :tzwisch ,
unserer Mannschaft
und des Kraitsport
Vereins Dnr achsta t.
W ir laden unsere wer¬
ten Mitglieder , sow .e
freunde und Gönner
herzlich ein .

Samstag , 12. Nov . ,
vorm . 1046 Uhr , Ab¬
fahrt der Ringermaim -
schatt nach Bonn und
Köln zum Städtewett¬
kampf .

g .
abends 7 Uhr . Zusam¬
menkunft der Mitglie¬
der mit Familienange¬
hörigen im Lokal zum
Nniibanm . Bekannt¬
gabe desResultats von
Bonn und Köln .

Am Sonntag, » .Dez .,
findet unsere diesiähr .
ordentliche General¬
versammlung in der
Wirtschatt z . Löwen -
rachen statt . Anträge
hierzu sind bis spä¬
testens I . Dezember in
der Geschäftsstelle
einzureichen .
7077 Der Voreinnd .

In T aniinfTtltlfpi * Splolplanv . 12 . bis 22 . Nov .
1*11 1*111Jt/jlil jUlC<• Sa . 12 . * , iio ;e Bernd “ 7 ( 14 .40)
— So . 13. nachm . 2 Uhr .. UerFroschkönig oder
Der eiserne Heinrich “ (7 .—) , abends 7 Uhr „Der
ilie ende Ho änder “ (25.—). Die . 15. »„Madame
Butterüy “ 7 (20 .—) — Mi . 16 . Schüler -Miete -
Vorstellung A 8 *..Katte “ Th . Gern . B . V. B.
Nr . 801 — 1050 7 (15.- ) — Do . 17. »„ Die Wild¬
ente “ Th , Gern . B . V . B . Nr . 401—800 , 1k7 (15.—)
— Fr . im. »„Die verstellte Einfalt “

, Th . Gern .
B . V . B Nr . 1651- 2100 , 7 (20, - ) — Sa . 19., neu
einstudiert : *„Dcr Kaufmann von Venedig “,
7 ( 17 .—) — So . 20 . „ Der Prophet “

, 6 (30 .— ) —
Mo . 21. ni . Sintonie -Konzert . Leitung : Fritz
Cortolezis . Solistin : Edith Lorand Berlin , 7
(9 .—) — Die . 22., neu einstudiert : »„Manon “
V«7 Uhr . (25 .—).
|m ffniTBi-th ’ lie Mo . 13. „Börsenfieber “ . 7 ( 12 .20)
Hfl ÄUIiBUII US. Die . 15. Volksbühne C2 , Fr . 18.
Volksbühne C 3 , Die . 22 . Volksbühne C 4 je¬
weils Komödienabend „Der zerbroch . Krug “,
„Der eingebildete Kranke “.
Ii rinn raethilla Mo . 14. Volksbühne Kl . I . Volks
11 USr ICOWolle, türnllches Sinfoniekonzert . Th .-

3351/3674 . 7‘/a
nis Th -Gern .

Gern . t ;. V . B . Nr . 1051/1650 und
DO Mk .). — Mi . 16 . Missa soi
B . V . B . Nr . 1—205 7 ( 12 —).

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theati -rgemeinde jeweils am Vortag und
Tag der Aufführung in der Geschäftsstelle
( tO— ’/jl , 4—5 Uhr ) . Für Mis «a solemnls am
II , 12. und 14 November (Karten auf Ergän¬
zungsabschnitt A zu 6 Mk . und 4 Mk . 60 Pfg .
iür das volkstümliche Konzert am 12. und 14 ) .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkautsrecht der Inhaber von Vorzugs¬
karten am Samstag , den 12 . Nov ., nachmittag «
‘ A — 5 Uhr, allgemeiner Verkauf und weiterer
Umtausch von Montag , den 14. November an

Palmen
und Hängepflanzen ,

W . EimsNaclif » , «" 4.

naturpräpariert
Vasenäste, Steh-

und Hängepflanzen , Laubstauden ““

Wir bieten an : 6710

Brennholz
in Buchen . Tanne «, Stockholz , Anfenerholz »
Schwartenhoiz in jeder Verarbeitung zu TageS»

Prel/en am Lager

Dnrlecher Mee 58. Kas . rne Gottesau
abgeholt oder frei Keller geliefert.

Bestellungen werden auch Zähringerstr . 100 ,
2. Stock , Zimmer Nr . 7, entgegengenommen.

Gem,inuiih !ge Beschästigintgsstolli
s. Vrwrrbsio >e n .E . werb : b »• schiänktt

Dnrlacher Allee 38 — Telephon 3423 .
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